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As me ftmzWe Kabinett BouWns
Zwei Minister sagen ab / Bouissons Verbeugung vor der Kammer

Paris , 2. Juni.
Im Laufe der Nacht ist es dem 61jährigcn

Industriellen Fernand Bouisson — seine
Wiege stand in Konstantine in Algerien —
gelungen, das neue Kabinett zu bilden.

Die Ministerliste , die Bouisson heute um
11 Uhr dem Staatspräsidenten vorlegen
wird , sieht folgendermaßen aus:

Ministerpräsident und Inneres : Fernand
Bouisson (Parteilos ); Staatsmimster:
Caillaux.  Senator (Radikalsozialist).
Herriot.  Abgeordneter (Radikalsozialist).
Louis Marin, 'Abgeordneter (Rep.-Dem.
Vereinigung ). Marschall P s t a i n; Aus¬
wärtiges : L a v a l. Abgeordneter (Unabhän¬
gig); Justiz : P e r n o t, Abgeordneter (Rep.-
Soz. Vereinigung ); Krieg: General Mau¬
rin;  Kriegsmarine : Pstri,  Abgeordneter
(Linksrepublikaner); Luft: General De¬
ll a i n ; Handel : Laurent - Eynac.  Ab¬
geordneter (Radikale Linke); Finanzen : Tal¬
made.  Abgeordneter (Radikalsozialist): Na¬
tionale Erziehung: Mario R o u st a n d, Se¬
nator (Radikalsozialist): Oeffentliche Arbei¬
ten: Paganon.  Abgeordneter (Radikal¬
sozialist); Kolonien: Louis Rollin.  Abge¬
ordneter (Radikale Linke); Arbeit : Fro s-
s a r d. Abgeordneter (Sozialist ); Pensionen:
Persetty.  Abgeordneter (Radikalsozialist):
Landwirtschaft : Noch unbesetzt; Gesundheits¬
wesen: Ernest La so nt . Abgeordneter (So¬
zialist); Post : Mandel.  Abgeordneter (Un¬
abhängig ); Unterstaatssekretär bei der Mini-
sterpräfidentschaft: Cathald.  Abgeord¬
neter (Radikale Linke).

Der bisherige Minister für die Handels¬
marine , Bertrand , befindet sich an Bord des
französischen Dampfers „Normandie " aus
einer Reise nach Amerika und wird erst nach
seiner Rückkehr nach Paris abgelöst werden.

Paris , 2. Juni.
Die Zusammensetzung des Kabinetts Bvuis-

son nat am Samstag vormittag eine wich¬
tige Veränderung erfahren . Der Radikal-
WUalist Palmade,  der sich in der Nacht
bereit erklärt hatte , das Finanzministerium
zu übernehmen, hat wenige Stunden später
seine Mitarbeit verweigert. An seiner Stelle
übernimmt der als Staatsminister vorge¬
sehene Caillaux  das Amt.

Bouisson hat den bisherigen Minister der
öffentlichen Arbeiten Henry Roh  das
Landwirtschaftsministerium angeboten . Dieser
Hai jedoch am Samstagvormittag deni Kam¬
merpräsidenten erklärt , daß er sich der Am¬
gabe nicht gewachsen fühle, während er ans
alter Freundschaft zu Bouisson sehr wohl be¬
reit gewesen wäre, seinen früheren Posten
deizubehalten.

Die Gründe , die Palmade zum Verzicht am
das -Finanzministerium bewogen haben, sind
offiziell noch nicht bekannt. Tie Schwierig¬
keiten des Postens dürften ihm auch schon
am Freitag klar gewesen sein. Es ist nickt
ausgeschlossen, daß ihn das Verhältnis zu
Caillaux znm Rücktritt bestimmt hat , deutet
..Paris Midi " an . da Caillaux als Staats¬
minister ohne Geschäftsbereich die eigentliche
Finanzpolitik zu führen gehabt hätte , wäh¬
rend Palmade die mehr technischen Aufgaben
Vorbehalten geblieben wären.

Der neue Finanzminister Caillaux  hat
am Samstag mit seinem Vorgänger Ger-
main - Martin  über die Finanz - und
Währungsgrundlage verhandelt . Caillaux be¬
tonte. daß er entschlossen sei.  die
Goldparität des Franken mit
allen Mitteln zu verteidigen,  der
Spekulation unerbittlich zu Leibe zu rücken
und jede Abrvertungstendenz zu bekämpfen.
Caillaux übernimmt offiziell das Finanz¬
ministerium am Mmtag . Möglicherweise
wird er sich einen Parlamentarier als Unter¬
staatssekretär beigeben lassen.

Günstige Aussichten für Bouisson
in der Kammer

Das Kabinett Bouisson findet in parlamen¬
tarischen Kreisen und auch in der Presse gün¬
stige Aufnahme . Selbst die Blätter , die mit
Regierungsbildungen nach veralteten parla¬
mentarischen MethÄten picht einverstanden

sind, wie die „Liberte" und das „Journal dec
Debats ", haben zu Bouisson das Vertrauen
daß er dank seiner unbestrittenen Autoritä'
wenigstens die dringendste Aufgabe, die Vcr
teidignng des Franken , zu einem guten End:

^führen werde. Die Schnelligkeit, mit der das
neue Kabinett gebildet worden ist, gilt allge
-mein als gutes Anzeichen für den Stimmnngs-
umschwung in der Kammer, so daß man an
Dienstag mit müheloser Bewilligung der Voll¬
machten für den neuen Ministerpräsidcnter
rechnet. Unter diesen Umständen sagt man dei
neuen Regierung eine ziemlich lange Lebens¬
dauer voraus.

Ammer neue
Haussuchung bei der Hilfsgemcmschaft

katholischer Wohlsahrts -' und Äulturpflcge
Berlin,  2 . Juni

Bei der ständig fortschreitenden Unter-
suchung der von Angehörigen katholischer
Klöster begangenen Dcvisenschiebungen hat
sich der dringende Verdacht ergeben, daß

auch die H i l s s g c m e i u s cha f t kathr-
liicher Wohlsahrts - und Kultur-
pflege,  gemeinnützige Aktiengesellschaft.
Berlin , sich der M itioirkung an D c v i-
senvergehen  schuldig gemacht hat . Auf
Anordnung des Gcneralstaatsanwakts bei»:
Landgericht Berlin wurde daher durch die
Zollfahndungsstelle eine Durchsuchung der
Geschäftsräume der genannten Gesellschaft
vorgenommen . Ta hierzu Zollsahndungs-
bcamte nicht im ausreichenden Maße zur
Verfügung standen , wurden zu technischen
Hilfeleistungen , insbesondere zum Absperr¬
dienst. auch Kriminal - und Staatspolizei¬
beamte hinzugezogen . Die Sichtung des be¬
schlagnahmten Materials dauert an.

Tie Hilssgcmeinschast katholischer Wohl-
fahrts - und Kulturpilege ist im Jahre 1929
gegründet worden . Lie wurde am 2V. Tcz.
t929 als Gemeinnützige Aktiengesellschaft ein¬
getragen . als deren Zwecku. a. folgendes an¬
gegeben wurde : Beschaffung von Mitteln für
gemeinnützige Wohlsahrts - und Kultur -Ein-
richtnngen. Gewährung und Vermittlung von
T arlehe  n an derartige Einrichtungen so¬
wie die Pflege gemeinnütziger Wohlsahrts-
und Kultur -Einrichtungen in finanzieller
und wirtschaftlicher Beziehung. Außerdem
hat sie znm Gegenstand die Förderung des
Wohnungswesens zur Beschaffung gesunder
und zweckmäßig eingerichteter Wohnungen
für Minderbemittelte.

Klarer Bescheid an MWslreiteru.MtuMW
Die Reichsminister Dr . Frick und Dr . Goebbels auf dem thüringischen

Gauparteitag der NSDAP.

Erfurt , 2. Juni.
Den Höhepunkt des am Samstag und

Sonntag avgehaltenen 10. Gauparteitags der
NSDAP , in Thüringen bildete die Rede des
Reiehsinnennnnisters Tr . Frick vvr 20 000
politischen Leitern in Erfurt  und die
Rede des Reichsprvpagandanünistcrs Dr.
Goebbels  ans der Kundgebung für
deutsche Kunst und Kultur im National¬
theater zu Weimar.  Beide Reden sind
richtungweisend und bedeuten einen klaren
Bescheid an jene Kräfte , die unter dem Deck¬
mantel eines gefälschten Religionsbegriffes
auf der einen und unter der Maske „neuen"
künstlerischen Empfindens auf der anderen
Seite den äußeren und inneren Ausbau des
nationalsozialistischen Staates zu stören ver¬
suchen.

So erklärte der Reichsminister Dr . Frick
n. a. zur Kirchensrage: „So wenig die Ju¬
denfrage mit eingeworfenen Fensterscheiben
gelöst werden kann, so wenig läßt sich auch
der Kirchenstreit mit dem Polizeiknüppel
lösen. Wir brauchen zu all diesen Fragen
Zeit . Das Wichtigste ist. daß unsere Jugend
im nationalsozialistischen Geiste erzogen wird.

Tie Kirchensrage ist eine schwierige inner-
politische Frage . Aber ich darf Sic versichern,
auch sie wird gelöst werden , so
oder  so . Grundsätzlich möchte ich sagen:
Partei nnd Staat mischen sich nicht ein in
Glaubensangclegenheitcn . Aber eifersüchtig
werden wir darüber Wachen, daß die Kirche
ihren .Kirchenbezirk nicht überschreitet. Tie
Ausgabe der Kirche ist die Seelsorge , nicht
aber ist es ihre Aufgabe , aus das politische
Gebiet übcrzugreifcn . Hier werden wir un¬
erbittlich sein, und je stärker unser Staat
ist, desto weniger werden auch solche Macht¬
ansprüche irgendeinen Boden im deutschen
Volke finden.

Man kann dem nationalsozialistischen
Staat nicht vorwerfen , - aß er seinen Grund¬
satz in dem Parteiprogramm vom Jahre
1920 untreu geworden sei, der da lautet,
daß die Partei eintritt für ein Positives Chri¬
stentum. Der nationalsozialistische Staat ist
absolut bereit, mit den christlichen Kirchen
zusammenzuarbeiten , aber es ist eine Selbst¬
verständlichkeit, daß auch die Volksverbun¬
denheit der Kirchen da sein muß, d. h., auch
die Kirche muß sich volksverbunden fllyten
und darf niemals in einen Gegensatz zur
nationalsozialistischen Staatssührung kom¬
men, denn wenn sich die Kirche nicht volks-
vcrbunden fühlt , dann besteht kein Grund

mehr dafür , daß der Staat noch in dem so
engen Verhältnis zur Kirche bleibt, wie das
bisher der Fall ist. Dasbedeutet aber
dann eine klare Scheidung von
Kirche und Staa  t ."

Reichsminister Dr . Goebbels  führte
u. a. aus : „Ruf dem Gebiete der bilden¬
den Kunst und der Musik  hatten sich
der Kunstbolschewismus und die Atonalitiit
breit gemacht, durch die die deutschen Ta¬
lente jahrelang unterdrückt und mundtot
gemacht wurden . Man braucht heute nur im
Dresdener Rathaus die sogenannte Schrek-
kenskammer zu besuchen, um festzustellen,
welcher Unfug in Deutschland seit 1918 ge¬
malt und plastisch dargcstellt worden ist.
Andererseits aber mutzten wir uns zur Wehr
setzen gegen den Ehrgeiz einer muffigen Re¬
aktion. die da glaubte , daß der National¬
sozialismus ihre Sache vertrete . Ich mutz
das hier in aller Deutlichkeit betonen : S o
scharf wir uns verwahren gegen
ku l t u r b o l s che w i ft i s che Versuche,
die sich des Nationalsozialismus bedienen
wollen , um damit unter falscher Flagge ihre
alten Scheinidcale wieder in die Oefsentlich-
keit hineinzuschmuggeln , ebenso ener¬
gisch müssen wir uns verwahren
gegen musfig - rcaktionärc Ehr¬
geizlinge.  die sich ungeruscn an unsere
Rockschötzehängen , sich mit uns identifizie¬
ren in der Hoffnung , daß wir uns mit ihnen
identifizieren wollen . (Lebhafter Beifall .) Ter
Nationalsozialismus ist eine moderne Le¬
bensauffassung . To modern er in seinen
Ideen ist, so modern müssen die Formen
sein, in denen er seine Ideen zur Darstellung
bringt . Der Nationalsozialismus hat ebenso¬
wenig mit Hypermodernismus zu tun . wie
er zu tun hat mit reaktionären Bestrebungen.

Die Kultur ist für den Nationalsozialisten
ein Ausdruck seines Volkstums , ja. sie ist der
plastische Ausdruck seines Volkstums . Des¬
halb muß an Kunst und Kultur das ganze
Volk teilnehmen . Deutsche Kunst und deutsche
Kultur können überhaupt nur von Deut¬
schen repräsentiert werden . Deutsche
aber, die  Kunst und Kultur ver¬
walten , find damit Hüterdeshei¬
ligsten Gutes der Nation.  Es muß
ihre edelste Aufgabe sein, die von ihnen ver¬
walteten und betreuten Güter an das Volk
heranzubringen . Wir haben uns auch hier
nicht mit theoretischen Erörterungen begnügt,
sondern wir haben in einem ganz großen
Versuch die Heranbringung des Volkes an
die Güter seiner Kultur unternommen ."

Sas Rrneilk in Kürze
Die deutsche Abordnung für die Flotte »,

bcsprechungen sst am Sonntag in London ein-
gctroffen.

Am Samstag wurde die erst« Deutsche
Aerztesührerschulc in Alt-Rehse eingeweiht.

Das neue französische Kabinett wird in der
Presse günstig ausgenommen.

Rcichsminister Dr . Frick und Dr . Goebbels
! sprachen in Erfurt über de» Kirchenstreit bzw.
j über die Abwege in der Knltnr.
j Der Führer der Motorbrigade Südwest,
z Stasfelführer Schwester ist tödlich verunglückt.

Die Rede Alfred Rosenbergs
Reichsleiter Alfred Rosenberg  führte

in seiner Rede am Samstag auf dem große»
Appell der PO . in Erfurt  u . a. aus:

Der Führer hat es ausdrücklich abgelehnt,
aus dem Umwege über eine politische Partei
etwa eine religiöse Reformation durchführen
zu wollen. Er hat den Standpunkt vertreten,
daß die religiöse Ueberzeugung
des Volkes jedem politischen
Führer heilig  zu sein habe. Das ist ge¬
nau das . was der Führer gesagt hat . Aber
er hat noch einiges andere gesagt. Er hat nie
einen Zweifel darüber gelassen, daß die
nationalsozialistische Bewegung nicht nur
eine politische Kampfbeweguug. sondern auch
eine neue Weltanschauung darstellt . Er hat
ausgesprochen, daß in der heutigen Epoche
gerade die weltanschauliche Erziehung der
Bewegung das Entscheidende ihrer Tätigkeit
ist. Eine Revolution ist zwar ain Anfang ein
Akt der Macht. Aber in künftigen Zeiten darf
ihre Stärke nicht darin liegen, nun täglich
diese Macht zur Anwendung zu bringen,
sondern darin , alle Menschen innerlich zu
gewinnen, und hier erleben wir den schweren
Umbruch. Fast jeder von uns muß ihn
irgendwie einmal miterleben . Der große Um-
bruch unserer Zeit besteht in der lieber»
Windung des liberalen Zeitalters . Eine ein¬
zigartige Tat ist es. daß mit der national¬
sozialistischen Revolution endlich ein für alle
Male das Mittelalter sein Ende erreicht hat.
Mit dem Zentrum siel nicht nur
eine Politische Partei,  sondern fiel
auch die Staatsauffassung des 15. und
13. Jahrhunderts.

Wir glauben heute nicht, die Nation ist ein
Mittel zum Zweck konfessioneller Herrschaft,
sondern genau umgekehrt. Eine Konfes¬
sion ist gerade so viel wert,  wie sie
die edelsten Werte einer Ration fördert und
stärkt. Was -- üher Mittel war und welt¬
anschaulich auch als Mittel hochgehaltcn
wurde , ist im 2V. Jahrhundert Zweck uni»
Ziel unseres ganzen Handelns geworden.
Diese Erkenntnis hat sich in der national¬
sozialistischen Bewegung halb bewußt , halb
unbewußt durchgesetzt. Sie herrscht heute
praktisch schon im Staat , aber es ist wahr,
daß die Mächte, die uns einmal Platz mache,,
mußten , nun alles versuchen, diese einfachen
und deshalb entscheidenden Gedanken irgend¬
wie wieder zu zernagen , um unter der Parole,
daß dieser nationale Staat nunmehr die Kon¬
fessionen knebele, an alle guten Traditionen
des deutschen Menschen zu appellieren , um
durch die Verfälschung dieser guten Tradi¬
tion auch den nationalsozialistischen Staats¬
gedanken wieder zu Fall zu bringen . Die
Tatsache , datzdie Führer desver-
gangcncn Systems mit jüdischen
Schiebern und Landesverrätern
gemeinsam Deutschland be¬
herrscht haben , wird ein Schand¬
mal für alle kommenden Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte dür¬
ft cl len,  nnd wir habe» die Pflicht , dafür
zu sorgen, daß Deutschland diese Tatsache«
niemals vergißt . Das Zentrum als politische
Partei hatte sich mit diese« Volksfeinden ver¬
bunden und hatte so einen innerlichen charak¬
terlichen Korruptionsverfall eingeleitet , und
was wir in diesen Wochen an furchtbaren
Prozessen erlebten und Was wir bis Weih¬
nachten noch erleben werden, das zeigt, daß
sich diese Korruption von der politischen Seite
aus tatsächlich weiter hineingefressen hat , als
es viele für möglich gehalten haben.
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Musterung der Wehrdienst¬
pflichtigen beginnt

Das NeichsgesetzblattNr. 56 vom 1. Juni
veröffentlichte die „Verordnung über die
Musterung und Aushebung 1935", deren
wichtigste Bestimmungen sind:

Zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht  wird der Jahrgang 1911.
in Ostpreußen auch der Jahrgang 1910.
herangezogen. Zum Arbeitsdienst sind die
Dienstpflichtigen des Jahrganges 1915 be¬
stimmt. Die Musterung erfolgt von Anfang
Juni bis 15. August, in der entmilitarisierten
Zone bis 31. August.

Von der Gestellungspflicht be-
freit  sind nur diejenigen, die zur Zeit der
Musterung in der Wehrmacht oder Laudes¬
polizei aktiv dienen oder freiwilligen Arbeits¬
dienst leisten. Wer vor der endgültigen Ent-
scheidung über seine Heranziehung zum
Wehrdienst seinen Wohnsitz wechselt, bat du??
innerhalb von drei Tagen be? dv
lichen Meldebehörde anzumelden . Ein amts¬
ärztliches Zeugnis ist einzureichen, wenn
Krankheit die Gestellung zur Musterung ver¬
hindert . Die Versäumung einer Gestellungs-
srist entbindet nicht von der Gestellungs¬
pflicht. Völlig Wehruntaugliche (Geistes¬
kranke, Krüppel usw.) und (auf Antrag)
Schifsahrttreibende können von der Kreis¬
polizeibehörde von der Gestellung zur Muste¬
rung befreit werden. Im Auslande ständig
Wohnende werden zum Wehrdienst im Jahre
1935 noch nicht herangezogen. Wer seiner Ge¬
stellungspflicht nicht rechtzeitig nachkommt,
kann mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen
hierzu angehalten werden.

Die Erfüllung der Dien st-
Pflicht  der 1935 Einzustelieuden in Heer
und Luftwaffe rechnet vom 1. Oktober 1985;
auch dann , wenn die Einstellung erst später,
aber bis zuni 31. Dezember 1935 erfolgt. Im
Küsten-(Land-)Dienst der Kriegsmarine gilt
die aktive Dienstpflicht durch die neun¬
monatige Dienstzeit als erfüllt.

Wehrfähig  ist . wer wehrwürdig , taug-
lich I, tauglich tl oder bedingt tauglich ist,
nicht unter die Wehrpflichtausnahmen fällt
und nicht zurückzustellen ist. Wehrpflichtaus¬
nahmen gelten für völlig untaugliche Dienst¬
pflichtige und Römisch-Katholische, die die
Subdiakonatsweihe erhalten haben. Zurück¬
stellungsgründe sind: Ueberzähligkeit, fchwe-
bende Verfahren , die die Wehrwürdigkeit be-
einslussen können, und besondere häusliche,
wirtschaftliche oder berufliche Umstände (ein¬
zige Ernährer ihrer Familie usw.).

Teil II der Verordnung behandelt das Er¬
satzwesen.
„Ns- mss Tsr und Tür gMnet!"
Große Rede Noosevelts — Tie Lage nach der
Entscheidung des Obersten BundesgerichteS

Washington . 2. Juni.
In eindringlicher Rede legte Präsident

Roosevelt in der Pressekonferenz am Freitag
die ernste Lage dar . die die Entscheidung des
Obersten Bundesgerichts am Montag ge¬
schaffen habe. Augenblicklich feien alle Er-
: ungenschaften sozialer und wirtschaftlicher
Natur über Bord geworfen und das Volk
müsse verstehen, daß dem Chaos Tor
und Tür geöffnet  sei.

Präsident Roosevelt deutete weiter an , daß
chm eine Verfassungsänderung als einziger
Ausweg aus dem Durcheinander erscheine,
wenn er es auch ablehne, dies als seinen
Vorschlag zu bezeichnen. Nur in Amerika, so
betonte er noch einmal , könne der Oberste
Gerichtshof selbstherrlich über nationale Fra¬
uen entscheiden. Er . Roosevelt, wolle sich in
en nächsten Tagen darauf beschränken, durch
ine Reihe von Gerichten die gegenwärtige

Lage zu klären. Er behalte sich ein weiteres
Ztudium des ganzen Fragenkomplexes vor.
che er Vorschläge zur Heilung der gegen¬
wärtigen Krise unterbreiten könne.

Da Verfassungsänderungen hier sehr lange
Zeit brauchen, dürfte der von dem amerika¬
nischen Präsidenten in seiner Rede erörterte
Fragenkomplex der Hauptpunkt der nächst¬
jährigen Wahlkampagne werden, wenn
Roosevelt wieder kandidiert und das Volk
für oder gegen seinen Kurs entscheiden muß.

Sk der Maske des
Ein« außenpolitische Rede des Iftaui . . . ::

Außenministers
Kowno, 2. Juni.

Der litauische Außenminister Lozorai-
tis  hielt Freitag nachmittag vor dem Offi-
ziersverband in Anwesenheit der Regierungs¬
mitglieder eineil außenpolitischen Vortrag.
Dabei kam er auch auf die deutsch-
litauischen Beziehungen  zu spre¬
chen. Er behauptete , Litauen erfülle in seiner
Eigenschaft als Mitglied des Völkerbundes
«Le internationalen Verpflichtungen.

Die Ausführungen des lrtaurichen Außen¬
ministers . insbesondere seine Darlegungen
über die angebliche litauische Vertragstreue,
-bedürfen kaum eines Kommentars , denn die
Verletzungen des Memelstatuts durch dir
litauische Regierung sind allgemein bekannt.
Leider find die Schritte der Unterzeichner¬
mächte wegen der Verletzungen des Memel-
sitatute? bisher erfolglos geblieben. Auch der
Dvn Lozoraiti? unternommene Versuch, die
istatutwidrigen Gewaltmaßnahmen der litaui-
scheu Regierung durch die Behauptung an-
«blich staatsfeindlicher Umtriebe der memel-
ländischen Bevölkerung zu rechtiertiaen. isi
durch den Gang de? Kownoer Prvzcnes oor
aller Welt bereits als haltlos dargetan wor¬
den.

Abschluß des Deutschlandflugs
Di« Deutschland-Flieger wieder u»

MM » — Da«,»« siegt vor Stuttgart
Mt der Beendigung des Deutschland-

Fluges 1935 hat ein Wettbewerb seinen Ab-
schluß gefunden, der der Geschichte der deut-
scheu Fliegerei ein weiteres Ruhmesblatt
hinzufügt . 154 Maschinen, eine Gesamtslug,
strecke von 5500 Kilometer und 20 000 frei¬
willige Bodenhelser — das sind Zahlen , wie
sie in der ganzen Welt bisher einzig dastehen,
einzig sind auch die Leistungen aller , ob sie
aktiv als Flieger am Gelingen des Wett¬
bewerbs beteiligt waren , oder an den Lande¬
plätzen und als Organisatoren ihre unsicht-
bare Arbeit verrichteten . Das genaue Ergeb¬
nis liegt zwar noch nicht vor, doch steht fest,
daß die Danziger Klemm - Kette,  die
mit fünf Maschinen gestartet und mit vier
wieder nach Berlin zurückkehrte, in diesem
Jahre Sieger und damit Gewinner des
Wanderpreises des Reichslustfahrtministers
Hermann Göring geworden ist. Auf dem
zweiten Platz folgte Stuttgart  und dann
die Fünserkette Hannover,  des Vor-
jahressiegers.

Ein großer Flugtag hatte Zehntausende
von Berlinern angelockt, die vom frühen
Mittag an mit Staunen und Begeisterung
den waghalsigen Kunststücken eines Ernst
Udet.  eines Willi Stör,  des Deutschen
KunstflugmeisterS. sowie den Geschwader-
slügen und Fallschirmabsprungen folgten.

Doch immer wieder streifte der Blick zum
Horizont nach dem Westen, bis endlich kurz
vor 5 Uhr das erste Geschwader
der Deutsch landsliege  r auftauchte.
Schlag aus Schlag überflogen die einzelnen
Verbände das Zielband und ein besonders
schönes Bild war es. als in tadelloser Ord¬
nung die beiden Siebener - Staffeln des
Reichsluftsahrtministeriums zusammen mit
der Dreier - Kette Bremens heraugebraust
kamen.

Vermögen
den PwWor Desjamr ejngezogei»

Berlin . 2. Juni.
Der „Reichsanzeiger" enthält eine Bekannt¬

machung. nach der auf Grund des Gesetzes
über die Einziehung Volks- und staatsfeind¬
lichen Vermögens sowie 8 l des Gesetzes über
die Einziehung von kommunistischenVermö¬
gen. das Guthaben des Professors Tr . Fried¬
rich Detiauer,  früher in Frankfurt/M .,
fetzt in Istanbul (Türkei), wohnhaft , in Höhe
von 41 004 RM. eingezogen wird . Da ? Gut¬
haben, das sich bei einem Frankfurter Bank¬
haus befindet, verfällt dem preußischen
Staat.

Sie Mrerre-e in der
englischen KarlaimrMMMek

London. 2. Juni.
„Daikh Telegraph " berichtet, daß am Frei¬

tag 12 Exemplare des amtlichen Textes der
Hitler -Rede — die für lolche Zwecke zulässige
Höchstzahl — in die Parlamentsbibkiothek
eingestellt worden seien. Es handelt sich
allerdings dabei nicht um ein Weißbuch, son¬
dern um eine Arbeit de? englischen Auswär¬
tigen Amtes, das die Rede selbst übersetzt
h«che.

Schwerer Werfall aus den
deutschen Gesandten in Bogota

Berlin . 2. Juni
Ter deutsche Gesandte in Bogota (Kolum¬

bien). Heutig,  ist bei einem Ausflug in die
Umgegend von Bogota von Banditen über¬
fallen und schwer verletzt worden. Wie wir
nn zuständiger Stelle erfahren , besteht Lebens¬
gefahr nicht. Die kolumbianische Negierung
bat sowohl in Bogota wie in Berlin ihr Be¬
dauern wegen de? Vorfalles ausgesprochen
und die strenge Bestrafung der Täter zu¬
gesichert. Diese sind inzwischen ermitteltworden.

KinderraMen in der Sowjetunion
Mörder im Kindesalter

Moskau . 2. Juni
Nachdem die Sowjetregiermig besondere

Maßnahmen zur Bekämpfung des Unwesens
der verwahrlosten Kinder getroffen hat . wur¬
den in Moskau . Leningrad und anderen gro¬
ßen Städten der Sowjetunion Razzien auf
verwahrloste Kinder unternommen . Nach
den bisherigen Mitteilungen wurden in
Leningrad über 800 Kinder ausgegriffen, in
Nkoskau über 600. Aus den anderen Städten
liegen noch keine zahlenmäßigen Angaben
vor . Unter den in Leningrad inhaftierten
verwahrlosten Kindern befinden sich 21 Kin¬
der im Alter von 12 bis 15 Jahren , die
wegen Mordes und anderer Verbrechen von
der Kriminalpolizei gesucht werden.

StkEükseÜs sük
4Zü VW amerikanische Bergarbeiter

Washington , 2. Juni
Die amerikanische Bergarbeitergewerkschaft

hat 450 000 Bergarbeitern in den Braun-
kohlenbezirkenden Streikbesehl zum 16. Juni
übermittelt . Der Streik soll an diesem Tage
beginnen, wenn die Arbeitgeber bis dahin
nicht neuen Tarifen mit höhere?: Löhnen und
kürzerer Arbeitszeit zuaestimmt haben.

Württemberg
Lanvesavveii-es SiWW.

Stuttgart , 2. Juni.
Der diesjährige Landesappell des NS .-

Deutschen Frontkämpferbundes (Stahlhelm ),
der an diesem Wochenende in der schwäbi¬
schen Landeshauptstadt abgehalten wurde,
versammelte 1 2 0 0 0 Kameraden  des
Bundes aus allen Gegenden Württembergs
und Hohenzollerns. Mit der Bahn , mit
Wagen, zum Teil zu Fuß kamen sie herbei,
begrüßt von den Kameraden des Kreise?
Stuttgart . Am Samstag abend wurden im
.Viktoria" die auswärtigen Landes- und
Gauführer empfangen, während Konzerte der
anwesenden Landeskapellen die übrigen zu
zwanglosem Beisammensein in den Gärten
der Silberburg und der Dinkclacker-Dranerei
vereinigten.

Der Sonntag begann mit musikalischem
Wecken. Den würdigen Auftakt des Landes¬
appells bildete der F e l d g o t t e s d i e n st
im Hofe des neuen Schlosses. Ter evange¬
lische Landespfarrer Bor st hielt eine An¬
sprache. in der er der Schicksals- und Blut-
gemeinschaft der Front und de? Bolle ? ge¬
machte. Ter katholische Lnnd.espfnrrer Dr,
Freist  stellt ? in den Mittelpunkt seiner An-
'Prache den Gedanken, den alten ,Front¬
kämpfergeist in unserem Volke lebendig zuerhallen.

Ter großeAppeIl.  der um 11 Uhr auf
Zem Eannstatter Wasen stattsand . gestaltet?
sich trotz der Regengüsse, die dazwifchenplatz-
fin, zu einer imposanten Kundgebung. In
fichzehn tiefen Block? formierten sich dieTei-
nehmer vor der Tribüne , ans der die Ehren¬
gäste Platz nahmen , n. a. Finanzminister Tr.
Dehlinger,  der den anderweitig in An¬
spruch genommenen Neichsstatthalter und den
ebenfalls verhinderten Ministerpräsidenten
vertrat . e»

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fah¬
nenabteilung mit den 370 Fahnen schritt der
württembergische Landesführer die Fronten
ab. Mit großem Beifall wurde die Abfin¬
dung eines Telegramnis an den
Führer und Reichskanzler  begrüßt.

Tie erste der Hauptreden des Tages hielt
der stellv. Landesführer des Landesverban¬
des Mitte und -Führer des Gaues Magde-
Virg - Süd — Anhalt — Harz. Kamerad
Friedrich.  Ihr folgten die grundsätzlichen
Ausführungen des württembergischen Lan»
desführcr ? L e n s ch. Nach dem „Sieg -Heil!"
auf den Fahrer und dem Gesang der Natio¬
nallieder nahm der Befehlshaber im Wehr¬
kreis V. Generalleutnant Geyer,  die
Parade ab. Tie feldmarschmäßige Vorfüh¬
rung einer Kraftrad -Schüßen-Kompanie der
Krastfahrabteilung beschloß die Feier . Ter
Tag klang an ? in gemütlichem Treffen der
alten Kameraden , wo der soldatische Froh¬
sinn dcdS Feld beherrschte.

Tanktclegramm des Führers
Auf das Treuegelöbnis , das Landcssührer

Lensch im Namen der in Stuttgart anwesen¬
den Frontsoldaten dem Führer gegenüber in
Form eines Telegramms abgelegt hat , hat
der Führer folgende Antwort gegeben:

„Den in Stuttgart versammelten 12 000
alten Frontsoldaten danke ich für ihr Treue¬
gelöbnis und für die Grüße , die ich in kame¬
radschaftlicher Verbundenheit aufrichtig er¬
widere.

Adolf Hitler ."

Der Führer der Motordrigade Südwest
tödlich verunglückt

Stuttgart , 2. Juni.
Am Samstag nachmittag gegen V-3 Uhr

verunglückte der Führer der Motordrigade
Südwest des NSKK., Staffelf üh rer
Sch Weh  er . bei Kornwcstheim tödlich. Er
war mit dem Kraftwagen auf der Fahrt
nach Stuttgart . Hinter Kornwcstheim kam
ihm ein Personenauto entgegen, das An¬
stalten machte, nach links in eine Seitenstraße
einzubiegen. Beim Ausweichen geriet der
Kraftwagen Schweizers in die gelockerte Erde
einer Baustelle und überschlug sich seitwärts.
Staffelführcr Schweyer war sofort
tot, der mit ihm fahrende Vrigadeadjutant
Huber wurde nur leicht verletzt.

Stuttgart , 1. Juni . (Zuchthaus für
einen schweren Jungen .) Ter
27 Jahre alte verheiratete Willy Treiber
von Stuttgart wurde vom Schöffengerichr
wegen 8 schwerer Rückfalleinbrüche, wozu
noch vier Einbruchsversuche kamen, zu vier
Jahren Zuchthaus  verurteilt . Der
Angeklagte hatte in der Zeit vom Septem¬
ber 1934 bis März dieses Jahres meist nächt¬
licherweile in Stuttgart Dienstbotenkam¬
mern, Büro - und Geschäftsräume sowie
Wohnungen und Ladenräume heimgcsucht
und dabei neben Bargeld — in einem Fall
290 RM. — Rauchwaren und Gebrauchs-
gegenstände entwendet. Ein Teil der Sachen
konnte den Bestohlenen zurückgcgcbeii wer¬den.

Göppingen, 1. Juni . (E i n P h a n t a s i e-
reicherSchwindel .) Vor einigen Tagen
erschien bei einem Reichenbacher Geschäfts¬
mann ein junger fremder Mann , der sich als
Kantinenverwalter eines auf dem Bahnhof
stehenden Bauzugs ausgab , der etwa 8 bis
9 Wochen dort postiert werde. Nach seinen
Darlegungen hatte er die Verpflegung für
die 200 Mann starke Zugsbelegschaft zu
regeln. Hierfür sollten große Quantitäten

> Wurst und Brötchen sowie Rauchwaren,
Bier , Wein und eventuell auch Most in
Frage kommen. Im Lause des Abends pro.
bierte der angebliche .Kantinenverwalter den
für die Lieferung in Frage kommenden Wein
aus und wurde davon schläfrig, so daß er
seinen künftigen Geschäftsfreund bat , ihn
doch in einem Bett etwas ruhen zu lassen.
Während der Fremde selig schlief, kamen
dem Geschäftsmann doch einige Bedenken
und , nachdem er auf dem Bahnhof erfahren
hatte , daß weder ein Bauzug in Reichenbach
stationiert , noch ein solcher zu erwarten sei.
wurde der selig Schlafende vom Landjäger
etwas unsanft geweckt und festgenommen.
Dabei stellte sich heraus , daß es sich um den
32 Jahre alten Heinrich Borges  aus
Alem, Kreis Hannover , handelte , der sichauf der Wanderschaft befand und von einem
Unbekannten als Kantineverwalter für den
Bauzug angestellt sein wollte. Er wurde ins
Amtsgerichtsgefäiiguis Göppingen einge-liefert.

Auto Ml'! in emrM-ergrmm
Hopsau, LA . Sulz , 1. Juni . Am Freitag

vormittag ereignete sich auf der Straße Bettin¬
gen—Hopfan vor dem Schulhaus in Hopfau
ein schweres Unglück. Ein aus Richtung Bet¬
tingen kommender Personenwagen fuhr  in
eine Gruppe von K in 8 e r n, die eben aus dem
etwas unübersichrlichen Schnlhanseingang auf
die Straße sprangen. Drei Kinder im Alter von
9 Jahren wurden von dem Wagen erfaßt. Ein
Mädchen und ein Knabe wurden von dem
Auto auf die Seite geschlendert und erlitten
hierbei Schenkel- und Schädelbrüche. Das
dritte Kind, ein Mädchen, kam unter das Auto
und wurde von diesem eine größere Strecke ge-
schleift. Es erlitt einen schweren doppelten
Schädelbruch, so daß an seinem Aufkommen
bezweifelt wird.

IttSaSMkmSiuli geWt
Präfekt Fleig zu 6 Monate» Gefängnis
verurteilt.

Ellwcmgcn, 2. Ju >.n.
Am Samstag fand der „Fall Borro -

mäum ", über den wir seinerzeit ausführlich
berichtet haben, sein gerichtliches'Nachspiel. Vor
der Strafkammer des Landgerichts Ellwangen
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Kern
hatte sich der ehemalige Präfett Fleig  wegen
Körperverletzung  zu verantworten.

Die Verhandlung ergab folgendes Bild : Am
Abend des Heldeugedenktages hatte die HI . zur
Erwerbung des Leistuugsabzeichenseinen Ge¬
päckmarsch anszuführen , zu dem die im Borro-
mäum wohnhaften Mitglieder der Staats¬
jugend befohlen waren. Nachdem Präfekt Fleig
einem einzelnen HJ .-Mitglied die Teilnahme
an diesem Marsch gestattet halte, verweigerte
er diese, nachdem er in Erfahrung brachte, daß
alle HJ .-Angehörigen zum Marsch zu erscheinen
hatten. Damit brachte er die Jungen in einen
schweren Konflikt zwischen dem Befehl der HI.
und der Hausordnung der Anstalt. — Die An¬
gehörigen der HI . beteiligten sich dann ohne
Erlaubnis des Präfekten an dem befohlenen
Marsch.

Als sie übermüdet nach Hanse kamen, wur¬
den sie im Borraum der Anstalt vom Prä¬
fekten wahllos geohrfeigt. Damit nicht ge¬
nug . Als sie in begreiflicher Erregung über
den unerwarteten Empfang noch einige er¬
boste Bemerkungen austaufchten , die der
horchende Präfekt zu hören bekam, ließ er
drei der Teilnehmer am Gepäckmarsch in
sein Zimmer kommen und verprügelte
sie mit einem  M e e r r o h r st o ck. der
offenbar nach der Tat entfernt wurde,
wahllos und sinnlos,  wo er sie eben
hintras , so daß an empfindlichen Stellen b i 3
zu 12 Zentimeter lange Strie¬
men  entstanden , die zum Teil Platzten und
bluteten . ^ "" ' ' '

Das Gericht hatte keine Bedenken, fist-
zustellcn, daß der Präfekt durch diese Schläge,
die er den Hitlerjungen verabreichte, sich da¬
durch in Gegensatz zur Hitlerjugend stellte
und die seiner Obhut anvcrtrauten Zöglinge
entehrend mißhandelte . Ter Angeklagte zeigte
sich bei der Verhandlung als ein jähzor¬
niger und engstirniger Mensch,
der gegen seinen Willen auf einen Platz ge¬
stellt wurde , den er auszusüllen nicht in der
Lage war und das; die Mißhandlungen aus
seiner gefühllosen Gesinnung  ent¬
sprangen.

Ter Angeklagte wurde wegen sechs Ver¬
gehen der Körperverletzung zu der Gesamt-
gefängnisstrase von 6 Monaten  verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 3 Monate
beantragt . Zwei Monate der erlittenen
Schutzhast wurden dem Verurteilten auf dis
Strafe angerechnet. Damit haben die Vor¬
kommnisse im Borromäum ihre gerechte
Sühne gesunden. c

LckllräöLsLke LLnuM
In Aalen  wurde Fabrikant Hch. Rieger,

Gründer der Maschinenfabrik Rieger L Lo..
Ehrend tt rger  der Stadt Aalen , im Alter von
79 Jahren beerdigt . Er hatte sich von kleinen
Anfängen emporgearbeitet zu einem der bedeu¬
tendsten Jndustrieunternehmern unserer Stadt.

In Kirchheim  n . T . ist Fabrikant Eugen
Ficker.  Nnfsichtsraisvorsltzender der Otto Ficker
AG., Papiergroßhandlung und Briefhüllenfabrik.
nach kurzer tlrankheil im Alter von 74 Jahren
verschieden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Juni 1335. ^

Wer ist Meister? Wer was ersann s
Wer ist Geselle? Der was kann
Wer ist Lehrling? Jedermann.

Bekanntmachung des Innenministers über den
Fronleichnamstag

Der Fronleichnamstag ist in folgenden Ge¬
meinden allgemeiner Feiertag im Sinne des
8 6 des Gesetzes über die Feiertage vom 27
Februar 1934 (Reichsgesetzblatt I S . 129) :

Kreis Nagold:  in den Gemeinden Ober¬
talheim , Unterschwandorf und Untertalheim;

Calw:  in keiner Gemeinde;
F r e u d e n st crd t : in keiner Gemeinde;
Herrenberg:  in den Gemeinden Obern¬

dorf und Poltringen:
Horb:  in allen Gemeinden außer Hochdorf

und Mühlen am Neckar;

Wocheuriickschau
Der Mai , der sich sehr unwirtlich zeigte, hat

nun Abschied genommen , sein Nachfolger aber,
hat sich auch nicht besser eingeführt — Regen,
nichts als Regen wurde uns beschert, doch ist
zu hoffen , daß im Monat des Sommeran¬
fangs  auch einmal von wannen Tagen die
Rede sein wird . Die verflossene Woche hatte
einen dreifachen Werbecharakter in Form der
Reichs - Spor twerbewoche,  in welcher
auch Nagold sehr aktiv tätig war ; der Luft¬
fahrt  w e r b e w o che, die die Deutschland¬
slieger, allerdings nicht sicht- sondern der Wol¬
ken wegen , nur hörbar über unsere Gegend
jührte und der 2 e e f a h r t w o che. — Die Be¬
legschaft der Wollsp i.n nerei Rentschler
machte einen Betriebsausflug nach Baden -Baden,
der S chw a r z w a l d v e r e i n nahm zusam¬
men mit dem S chn e e s chu h v e r e i n an
einer Sternwanderung nach Zavelstein teil,
während der Homöopathische Verein
Stuttgart besuchte. - Die Ortsgruppe Al¬
ten steig der NSDAP,  machte eine Wan¬
derung hierher und fand sich mit den hiesigen
Parteigenossen ginütlich in der Traube zusam¬
men. - Zum Kreissängerfest weilte der Ver¬
einigte Lieder - und Sängerkranz
in Freudenstaot , wo er neben acht anderen Ver¬
einen , unter insgesamt 33 Vereinen mit der
besten Wertung ausgezeichnet wurde.

Attensteiger Parteigenossen
besuchen uns

Wir Nagolder nehmen alle Besucher freundlich
aus. insonderheit Parteigenossen,
umsomehr, wenn es gilt , den Altensteiger
Parteifreunden zu beweisen, daß die Redensart
vom „Hinteren " und „vorderen Bezirk" eine
verflossene schemenhafte Angelegenheit ist!

Warum?
So fragen wir uns heute , haben wir „Peges"

der beiden größten Städte des Bezirks die ge¬
meinsame Annäherung so lange unterlassen und
uns gegenseitig rivalisiert : Nur weil eine ur¬
alte Ileberliefernnq dieses trennende Gebilde
heraufbeschworen hat!

Das soll und muß in Zukunft anders wer¬
den ; dafür bürgen die gleichlautenden Worte
der Redner Ortsgruppenleiter K, Steeb,  Bür¬
germeister M a i e r , Bürgermeister Kalmbach
und Philipp Baetzner  MdR,

Der Chronist ist aufgefordert worden , der
Oesfentlichkeit zur Kenntnis zu bringen , daß
nunmehr der sogenannte „Dualismus " aus der
Markungsgrenze zwischen Ebhnusen und Berneck
begraben liegt , .

Mag es für ihn keine Auferstehung mehr ge¬
ben !

In dieser besagten Harmonie war die Alten¬
steiger und Nagolder Parteifamilie in froher
Eintracht im Traubensaal vereinigt , nach einer
Fußwanderung , die unentwegte Waldläufer und
-innen , trotz des zweifelhaften Wetters , oder
ihm zum Trotz, hierher gemacht haben . (Ein
Teil ist allerdings mit dem „Fliegenden Ham - ,
burger " gekommen!)

Der Nagolder „Bund deutscher  M ä 0-
che n" sei insonderheit genannt , wesentlich zur
Unterhaltung beigetragen zu haben , die Alte n-
steiger PO, - Kapelle  selbstredend in
allererster Linie ; sie war es auch, die die kilo-
metermüdeu Beine in tanzbeschwingten Rhyth¬
mus brachte. Leider war die Zeit zu kurz, denn
als es ansing , so richtig „schön" zu werden,
formierte sich die Ortsgruppe Altensteig , ûn¬
terstützt von unseren Nagolder Parteigenossen,
voraus Kapellmeister Maier  mit seinen Man¬
nen , . , Richtung Stadtbahuhos

Nagold sagte herzlichen Dank für den lieben
Besuch und verspricht ihn bald zu erwidern!
Heil Hitler!

Der preisgekrönte Liederkrauz
Die Einwohnerschaft Nagolds nahm regen

Anteil an der Rückkehr des Vereinigten Lieder-
und Sängerkranzes vom Kreisliederfest in Freu¬
denstadt , Voraus die Stadtkapelle , wurden die
mit der Note „vorzüglich"  ausgezeichneten
Sänger feierlich am Bahnhof abgeholt und zur
Stadt geleitet . Auf dem Adolf Hitlerplatz be¬
glückwünschte Bürgermeister Maier  den Ver¬
ein mit herzlichen Worten . Ausführlicher Be¬
richt über die Veranstaltung folgt.

„Lossprechung"
Heute nachmittag 5 Uhr findet im Löwensaal

die Lossprechuna  der Lehrlinge und Ge¬
sellen, anläßlich der Gesellen- und Meisterprü¬
fung statt. Bei der feierlichen Handlung ist
jedermann willkommen!

Werbe - und Elternabend des DdM.
Der Bund deutscher Mädchen

veranstaltet morgen Dienstag abend 5 Uhr im
Traubensaal einen Werbe - und Elternabend mit

reichhaltigem Unterhaltungsprogramm , zu wel¬
chem die Nagolder Bevölkerung herzlich einge¬
laden ist.

Eoang. Landeskirchensteuer
Der ständige Ausschuß des Landeskirchentags

hat mit Zustimmung des Landesbischoss im Um¬
laufweg eine Verordnung erlassen, wonach der
landeskirchliche Haushaltptan für das Rechnungs¬
jahr 1934 auf das Rechnungsjahr 1935 ausgedehnt
wird . Dabei ist für die Deckung des Bedarfs die
Summe von 2 550 000 NM. cinzustellen. Hienach
betragen im Rechnungsjahr 1935 der landeskirch¬
liche Bedarf 10 727 500 RM .. die Deckungs-Mittel
10 055 450 NM., der ungedeckte Bedarf 672 050
NM. Für die Deckung des hienach ungedeckten Be-
darfs sind, soweit nicht eine Deckung aus dem
wirklichen Anfall an Einnahmen möglich wird,
die folgenden Mittel zu verwenden: vereinzelte
Erübrigunqen der Kirchenkasse aus den Rechnungs¬
jahren 1933 und 1934: bi? 600 OVO NM. aus
dem Geistl. Unterstütznngsfonds: in letzter Linie
das Betriebskapital . Die Landeskirchen -
steuer  1935 wird nach den Gesetzesbestimmun¬
gen für die Landeskirchensteuer 1934 in der Fas¬
sung der Bekanntmachung vom 24. Mai 1934 er¬
hoben. Dabei treten an die Stelle der Jahres¬
zahlen 1932. 1933 und 1934 die Jahreszahlen
1933, 1934 und 1935.

Kath. Kirchensteuer. Die Diözesansteuerver-
tretnng hat am 30. April 1935 beschlossen, die
Diözesansteuerumlage von 4 auf 5 Prozent zu
erhöhen. Dieser Erhöhung hat das Kultmini¬
sterium nicht zugestimmt, dagegen hat das
Kultministerium am 18. Mai 1935 mit Zu¬
stimmung des Finanzministeriums genehmigt,
daß im Rechnungsjahr 1935 als Diözesansteuer
einZnschlag  von je 4 Prozent zur Einkom¬
mensteuer der Veranlagten und der Lohnsteuer-
Pflichtigen 1934 , zur Vermögenssteuer 1934 und
zur Gebäude- und Gewerbesteuer des Staates
1934 sowie zu den Grundsteuerbeträgen er¬
hoben wird , die sich für den Staat im Rech¬
nungsjahr 1934 bei Forterhebung einer Grund¬
steuer von 6 Prozent des ungekürzten Grund-
steuertapüals ergeben hätten und hat in dieser
Höhe den Beschluß der Diözesansteuervertre-
tung vom 30. April 1935 für vollziebbar er¬
klärt.

Meldung von AreiuMgen
Br die LrMEe

Tie Pressestelle des Wehrkreiskommandos V
seilt mit : Zahlreiche Dienststellen des Heeres,
namentlich das Wehrkreiskommando V, er¬
halten dauernd Anfragen bezüglich des ftei-

villigen Dienstes bei der Luftwaffe in so
zroßer Zahl , daß ihre Beantwortung im ein-
;elnen nicht mehr möglich ist.

Wie bereits mehrfach in der Presse mitge¬
teilt wurde , sind alle freiwilligen Meldungen
zur Luftwaffe entweder an die Truppen¬
teile — Fliegergruppen . Fliegerstaffeln
oder Flakabteilungen — unmittelbar ödes an
die zuständigen Wehr-Bezirkskommandos zu
richten. An Stelle der Wehrbezirkskomman¬
dos treten im entmilitarisierten Gebiet die
zivilen Ersatzbehörden, deren Sitz durch die
Presse veröffentlicht wurde.

Bei freiwilligen Meldungen zur Luftwaffe
muß das Genick) erkennen lassen, ob der Ge¬
suchsteller bei der Fliegertruppe , der Luft¬
nachrichtentruppe oder der Flakartillerie
dienen will . — Freiwillige müssen sich bei der
Fliegertruppe und Luftnachrichtentruppe auf
4V? Jahre , bei der Flakartillerie auf 2 Jahre
verpflichten . Ausnahmen hiervon sind mir
in solchen Fällen zulässig, in denen die Be¬
rufsausbildung des Bewerbers eine längere
Dienstzeit ausschließk. Mit Beginn der Muste¬
rung hört die Annahme von Freiwilligen-
Meldnngen aus . — Gesuche, die an andere
militärische Dienststellen als die oben Ge¬
nannten aerichtei werden , ftnden in Zukunft
keine Berücksichtigung mehr.

SS .-Reichsfiihrer Himmler im Schwarzwald
Liebenzell. SS .-Reichsführer Himmler  ist

am Himmelfahrtstag auf einer Fahrt durch
den Nordschwarzwals , wo er verschiedene Plätze
wegen der Errichtung eines SS .-Erholungshei-
mes besichtigte, in Bad Liebenzelt eingetroffen.
Er stieg im Kurhaus Schwär,zwalv ab , wo ihn
Bürgermeister Kleiser  namens der Stadt-
u»d Kurverwaltung begrüßte . Am Samstag
nahm er Gelegenheit , General Litzmann,
der hier zur Kur weilt , einen Besuch abzu¬
statten.

Horb, 2. Juni . Bei Gewittern in den letz-
len Tagen der vergangenen Woche schlug der
Blitz bei Alt heim  in eine freistehende
Tanne . Ein darunter liegender Neisighaufen
geriet sofort in Brand . Ein Uebergreifen des
Feuers auf eine nahestehende Tannengruppe
konnte verhütet werden . — In Gr ü nmett-
stetten  siel Hagel . Der Blitz schlug meh¬
rere Male ein . besonders in die elektrische
Leitung . Bei Franz Wössner schlug der Blitz
in den Dachfirst und suchte seinen Weg dem
Erdreich zu, nachdem er den Giebel beschädigt
hatte . — In M ü hringe  n schlugen mäch¬
tige Zickzackblitze in die Waldkuppen und
Berge . Am Felldorfer Kaps züngelte ein
Blitzstrahl zu Boden und schlug dort in einen
Waldbaum . Der darauf folgende Donner¬
schlag ließ die Gebäude und Wohnungsein¬
richtungen erbeben.

Die Hitler-Jugend fordert ihr Recht
Es gibt nur eine Ẑugeudbewegung» die H3 . !

Unsaubere Elemente versuchen in diesen Ta¬
gen immer wieder >n die Reihen der Hitler-
Jugend konfessionelle Spaltungen hineinzutra¬
gen ! Die Hiter -Jugend geht gegen diese staats¬
politischen Hetzer rücksichtslos vor ; sie läßt sich
so etwas nicht mehr gefallen . Die Einheit der
Jugend darf nicht mehr zerstört werden.

Aus diesem Anlaß fanden überall in Würt¬
temberg Appelle der Hitler -Jugend statt.

Jungbannsührer Rest bei den Pimpfen
Der ganze Stamm Nagold war am Samstag

vormittag in Ebhausen zur Besichtigung durch
Jungbannführer Rest angetreten . Ueber 350
Pimpfe lauschten gespannt seinen Worten . „Noch
vor zwei Jahren harten wir in Württemberg
73 Jugendorganisationen . Mit ihnen haben wir
aufgeräumt . Die Jugend muß einig sein, will
sie dereinst das Reich übernehmen und gegen
die Welt von Feinden schützen. Wir kennen
keine konfessionelle Spaltungen ; wir sind Ka¬
meraden , Und jeder , der diesen Zwist herein¬
bringen will , wird unbarmherzig aus unserer
Kameradschaft und damit aus der Volksgemein¬
schaft ausgeschlossen: er hat bei uns nichts mehr
zu suchen!"

Die Appelle der Hitlerjugend
Wie das Jungvolk , so sind auch die Scharen

der Hitler -Jugend zum Appell angetreteu , um
zu bekunden , daß sie die geschaffene Einheit
nicht preisgebeu werden , mag es kosten, was es
mag . In klaren Worten weist Unterbannführer
Bechtold  daraus hin , welche Folgen die kon¬
fessionelle Teilung zeitigen würde,

Führertagung der gesamten HI.
Auf den Sonntag ist eine weltanschauliche

Schulung aller Führer und Führerinnen fest¬
gesetzt. Pg . Weiß,  der Schulungsleiter der
Gausührerschule , ist gekommen, um zu uns über
Weltanschauung uns Kirche zu sprechen; „Alle
Systemwechsel der Geschichte nützen nichts, wenn
sic sich nur auf äußere Umwandlungen beziehen.
Man muß an die Wurzel des Uebels . Und so
ist uns Alfred Ros -nberg ein Begriff der nat .-
soz. Weltanschauung , Wer ihn bekämpft , be¬
kämpft den Führer und die Partei . Das Reich
aber wird nur so lange dauern , als noch Kämp¬
fer da sind ; mit ihnen sinkt dann die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus ins Grab.

Deshalb heißt es für uns : Kampf der Son¬
derbündelei , der Zersplitterung der deutschen
Kräfte . An ihrem Ende steht nicht das Volk,
sondern die Interessen gewisser Elemente . Nur
eine alle verbindende Weltanschauung kannein
Volk formen ; nicht aber , wenn zwei konfessio¬
nelle Lager da sind. Die HI . aber ist da, um
diese größten Gegensätze zu überbrückeu. Die
HI . verpflichtet sich, den deutschen Menschen für
seine großen Ausgaben vorzubereiteu und ihn
zum wahren deutschen Menschen zu formen.

Jeder hat wohl im Leben andere persönliche
Aufgaben , aber im Hinblick aus das Volk die¬

selben Pflichten und Forderungen . Jeder hat
dieselbe Weltanschauung . Die gleiche Weltan¬
schauung ist vom Volk denen gegeben, die in
denselben Lebensbedingungen kämpfen, Welt¬
anschauung hat aber nichts mit Religion zu
tun . Weltanschauung kann mit Vernunft und
Verstand erfaßt werden ; Religion ist Empfin-
dungs - und Geschäftssache. Hier ist Glauben am
Platze.

Wir sehen nicht den Einzelnen an , sondern
die Einheit , das Volk. Der deutsche Sozialis¬
mus , der das Mittel zur wahren Gemeinschaft
ist, hat nur deshalb Daseinsberechtigung , weil
wir alle ein Volk und Blutgemeinschaft sind.
Er schasst nicht Gnade -Recht ! Die andern sind
natürlich nur so lange sozialistisch, solange ihnen
irgendeine starke Partei ihre Haltung vor¬
schreibt !

Alfred Rosenüerg baut damit auf der Bluts¬
verbundenheit auf . „Die Revolution ist da , um
den Lebenswillen zu haben , der aufgegeben wor¬
den ist". Vis dahin ist das alles Gemeingut der
Bewegung und wer das angreift , greift die
Wurzeln an . Die Sonderbündler kämpfen aber
dagegen , deshalb gilt ihnen unser Kampf,

So sagte einmal Kardinal Faulhaber in Mün¬
chen: „Wenn die Völker darniederliegen und
ihre Sprachen verwirrt sind, dann schlägt die
Stunde für die kath, Kirche" ( !) Diese Erzie¬
hung will doch nur dem deutschen Menschen das
Rückgrat brechen ; denn dann erst ist es recht für
sie! Demut heißen sies ! Für uns bedeutet De¬
mut was anderes ! Solange man uns in Deutsch¬
land „Medizinmannsphiiosophie " für Religion
ausgibt , gibt es unmöglich Ruhe . Sie beginnen
von oben herunterzukonstruieren , anstatt wie
Rvsenberg , von unten heraufzubauen ! Daß sie
heute zum Teil noch existieren , beruht auch da¬
rauf , daß sie sich im Laufe der Zeit ungeheure
Schätze gesammelt haben ! Wir aber lassen uns
nickt von solchen uichtdeutschen „Medizinmän¬
nern " leiten . Solange noch diese internationale
Bestrebung da ist, werden die Völker um ihr
Dasein zu ringen haben , „Das Höchste eines
Deutschen ist sein Volk !" Das Volk aber ist doch
von Gott geschaffen und es zu erhalten ist Dienst
an Gott , Und das alles , was der Einzelne
schafft, wirkt sich erst in der Gemeinschaft aus.

Wir sehen dabei : Der ganze deutsche Mythus
ist anders , als der der Juden!

„Der Wollende folgt dem Schicksal, der nicht
Wollende wird von ihm mitgerissen ". Ungerma¬
nisch ist es , sich am Schicksal vorbeidrücken zu
wollen , wie es die Orientalen so gern machen.

Der Germane will auch nichts kampflos er
wordenes besitzen, wie die Juden im alten
Testament ! „Was du ererbt von deinen Vä¬
tern , erwirb es, um es zu besitzen" so heißt un¬
ser Spruch , das ist deutsch. Des Juden Stärke
aber liegt darin , daß er den andern Böllern
seine Denkweise eiuimpst und weil er ein Mei¬
ster darin ist, deshalb wird er Sieger ! „Wir
werden alle Völker auf irgend eine Arr an

Schwarzes Brett
Parteiamtlich, Nachdruck Verbote«.

Mrerweüml bei-er Kitlerjlisen-
Stuttgart , 2. Juni

Der seitherige Führer des Banns 123
(Hohenstaufen ), Bannführer KarlI . Mül-
ler,  Aalen , tritt mit dem 1. Juni in den
Stab der Gebietssührung als Beauftragter
des Gebietsführers ein . Die Führung deS
Banns 123 wird dem Unterbannführer H i n-
derer,  Geislingen a. d, Steige , mit dem
Dienstsitz Aalen übertragen.

den Sinai binden !" sagte ein großer Jude,
und sie versuchen es auf manche Art . sei es
durch die Intellektuellen oder von unten her
(Marx !) Es hanoelt sich da um Sachen , die als
„Religion " ausgegebcn werden . Wir aber er¬
streben, daß jeder Deutsche ohne konfessionelle
Spaltung eine Weltanschauung erhält , die
deutsch und nicht jüdisch ist.

So steht gegen uns eine Front ; depn sie
haben ja alle ihren geistigen Vater im Juden¬
tum.

Die Aufgaben der HI . sind, dem Deutschen
die deutsche Einstellung gegenüber Volk und
Staat zu geben und damit die Einigkeit des
Volkes zu sichern und erhalten ".

llnterbannf . Bechtold dankt Pg . Weiß und
versichert ihm, alles daran zu setzen, die gestell¬
ten Aufgaben zu erfüllen.

Der stellvertr . Bannfllhrer Rest richtet an
uns ebenfalls noch ermahnende Worte und dann
schloß unser HJ .-Lied die Führertagung.
Wir werden befolgen , was wir gehört haben!
Ja , durch unsre Fäuste fällt,
was sich uns entgegenstellt!
Jugend , Jugend , wir sind der Zukunft Soldaten,
Jugend , Jugend , Träger der kommenden Taten!
Führer , dir gehören wir;
wir Kameraden , dir!

Letzte Nachrichten
Nie-MK-englisOen Flotte«,

besprechungen
London , 2. Juni.

Tie deutsch - englische» Flottenbesprechun-
geu werde» am kommenden Dienstag in
London beginnen . Die deutsche Abordnung
ist am Sonntag nachmittag in London ein¬
getroffen.

Botschafter von Ribbentrop  wird,
nach einer Preß - Association - Meldung am
Montag nachmittag von Sir John Simon
im Unterhaus empfangen werden . Es sei
anzunehmen , daß auch der Ministerpräsident
MacDonald  voraussichtlich die Gelegen-
heit zu einer Begegnung mit von Rib¬
bentrop  benutzen werde . Für Montag fei
ferner ein Besuch von Ribbentrops bei dem
Ersten Lord der Admiralität Sir Bolton
Eh res Monfell  vorgesehen.

Die erste Sitzung wird am Dienstag vor-
mittag um 10 Uhr formal durch Außenmini¬
ster Simon eröffnet werden . Es ist anzuneh¬
men , daß später die Besprechungen zwischen
den britischen und den deutschen Flottenver¬
ständigen fortgesetzt werden.

Die Besprechungen sind rein
informatorischen und vorläu¬
figen Charakters  und . wie in eng¬
lischen Kreisen erklärt wird , lediglich
der Vorläufer von formalen
Verhandlungen,  die unter Umständen
zu einem späteren Zeitpunkt stattfinden sol¬
len.

Neue Bezeichnungen sür die oberste Führung
der Wehrmacht

Nach dem mit dem 21. Mai 1935 in
Kraft getretenen neuen Wehrgesetz haben
sich die Bezeichnungen der obersten Führung
der Wehrmacht und der Wehrmachtsteile
geändert . In Zukunft gelten ausschließlich
nachstehende Bezeichnungen : Der Führer
und Reichskanzler ist: Der oberste Be-
fehlshaber der Wehrmacht.  Es
sind zu ersetzen: ,.Der Reichswehrminister'
durch „Der Netchskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehr»
m a cht", „Reichswehrministerium ' durch
..Reichskriegsministerium ", „Reichswehr'
durch „Wehrmacht ", „Reichsheer ' durch
„Heer", „Neichsmarine " durch „Kriegs¬
marine ' . Hierzu tritt neu die Luftwaffe.
Dementsprechend sind zu ersetzen der Chef
der Heeresleitung durch „Der Ober¬
befehlshaber des Heeres ' , der
Chef der Marineleitung durch „Der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine ' .
Hierzu tritt neu „Der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe ".

Der Bermittlungsvorschlag von Bolivien
angenommen

Buenos Aires,  2 . Juni . Bolivien hat
den von der Vcrmittlergruppc gemachten Vor¬
schlag zur Herbeisührung der Waffenruhe im
Chakostrcit angenommen. Die endgültige Ant¬
wort Paraguans ist noch nicht bekannt.

5 Tote. 5 Schwerverletzte bei einem Krast-
wagenunglnck in Wien.

Wien,  2 . Juni . Ein Prioatkrastwagen, der
mit 10 Insassen van einer Wcinpartie kam,
stieß in voller Fahrt mit einem Straßenbahn¬
wagen zusammen. Der Kraftwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert. 5 Personen waren auf der
Stelle tot, die übrigen 5 wurden schwer verletzt.
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RieseuüderschwemmungesmNSA.
25  V Todesopfer Unermeßlicher Schaden

Große Ueberschwemmungen in Nebraska

McCook (Nebraska), 1. Juni . Hochwasser
des . Flusses Nepnblikan verursachte verhee¬
rende Ueberschwemmungen in großen Teilen
von Nebraska (Staat in Nordamerika ). Die
Fluten spulten zwei kleine Orte in Südwest.
Nebraska fort. Viele Wohnhäuser treiben
den Republikan hinunter.

Die Leiter des Hilfswerkes für das lieber-
fchwemmungsgebiet in Nebraska und Kan-
fas schätzen die Zahl der Todes-
opfer auf  250 . Die beiden Orte Max und
Parks wurden von den Fluten völlig ver¬
nichtet. Alle Häuser wurden fortgeschwemmt.
Augenzeugen berichten, daß sie allein in den
überfluteten Straßen von St . Francis (Kan-
sas) 23 Leichen treibend sichteten. Viele
Menschen klammerten sich tagelang an den
aus dem Wasser ragenden Hausdächern.
Bäumen und Fellen an . bis sie schließlich
die Kraft verloren und von der Flut fort-
gerissen wurden . Ta alle Verbindungen zer-
stört sind, laufen Berichte ans dein lln-
glückßgcbict nur sehr spärlich ein.

Schwere Unwetter in Mexiko
In Toluea (Staat Mexiko) richtete ein

Wolkenbruch schweren Schaden an . Gewal¬
tige Wasjermassen durchfluteten die Straßen
und drangen in die Häuser ein. In dem
Dorfe San Luis  wurden drei Personen
vom Blitz erschlagen. In Zuchila (Oaxaca)
schlug der Blitz in die Dorfkirche ein. Di»
Kirche mit wertvollen Altarbildern und Ge¬
räten brannte nieder.

Aillingers Nachfolger am Werk
Der entführte George Weherhäuser

von den Banditen in Freiheit gesetzt
Seattle . 2. Juni

Der vor einigen Tagen von Verbrechern
entführte neunjährige George Weyer¬
häuser  ist nach Zahlung der 200 000 Dol-
lar Lösegeld von seinen Entführern in dem
unwirtlichen Waldgebiet bei Jssaquah (25
Meilen nordöstlich von Tacoma ) in Freiheit
gesetzt worden. Der Knabe kam nach stunden¬
langer Wanderung in die Nähe eines Farm¬
hauses . Der Farmer nahm sich des Kindes
an und brachte es zur Polizeistation Jssa¬
quah . Eine große Zahl von Polizeibeamten
hat jetzt die Verfolgung der Entführer aus¬
genommen.
Der türkische Botschafter in Moskau gestorben

Am Sonntag früh verstarb im Kreml-
Krankenhaus der türkische Botschafter in
Moskau.

Soivjctrussischer Dampfer
mit 21 Mann Besatzung gesunken

Nach einem Funkspruch aus Ochotsk ist
der Lwwjetdampser Sibir  in einen starken
Taifun geraten und mit 21 Mann Besatzung
untergegangen.

Drei Polizisten niedergcschossen ^
In der vergangenen Nacht nahmen drei Auf- j

sichtsbeamte der Eisenbahn auf dem Bahnhof
Dijon  einen Alaun fest, der ihnen verdächtig
vorkam. Ter Betreffende ließ sich ohne Wider¬
stand auf die Bahnhofswache führen, zog aber
in einem unbewachten Augenblick einen Revol¬
ver und gab anf die drei Beamten mehrere
Schüsse ab, worauf er flüchtete. Einer der
Bahubeamten ist seinen Verletzungen erlegen,
die beiden anderen find schwer verwundet. Man
hat Anhaltspunkte über die Persönlichkeit des
Täters , der aus Marseille stammen soll.

Kurzberichte ber RS.-Preise
200000 Reichsmark zur Förde-

rung der M ü t t e r e r h o l u n g s f ü r-
sorge  hat der Reichsarbeitsminister zur
Verfügung gestellt. Die Mittel sind ausschließ¬
lich für die Durchführung von Kuren be¬
stimmt.
Der „Kladderadatsch"  vom 2. Juni

ist wegen einer die Beziehungen zwischen
Italien und Deutschland störenden Karika¬
tur des italienischen Regierungschefs beschlag- t
nahmt worden.

Pg . Pfarrer Münchmeyer,  einer
der ältesten Kampfredner der nationalsozia¬
listischen Bewegung, feierte am Sonntag sei¬
nen 50. Geburtstag.

1000 polnischen Arbeitern in
N v r d f r a n kr e i ch hat die französische
Negierung die Arbeitsbewilligung entzogen.
Sie warten nun , in schwerster Notlage , anf
die Heimbefördernng.

Das 6 ebiet des Harles Dr. Letle-CinNr
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Ikebei-sicliiskaide nu dem suieiNdmev Lidbebe»
>» llritisck -kelulscliistav au gen diordwestgi -eii/e
lodieus . ?>IeI>i- als 30 000 Todesopfer Vst dieses
lieben gefordert , von deaeu 20 000 allein aut clie
8tacit (Zuetta  entfallen . Unter den 'loten be-
llnclen sieb oneb etwa tOO Europäer , ineist .4n-

gebörigs der engliscden 1-Uegerwakke

Sieben Tote
bei einem Äraftwagenzusammenstotz

In Libertad (Süd -Amerika) stieß
ein Kraftomnibus mit einem Lastkraftwagen
zusammen. Von den Insassen wurden 7 ge¬
tötet. Zahlreiche Personen trugen schwere Ver¬
letzungen davon.

Hansel und Verkehr
Fruchtschrauue Nagold vom 1. Juni 1935

Verkauft: Weizen 2l .65 Ztr ., Preis per Ztr.
10.50—10.75, Haber 6.l2 Ztr ., Preis p.Ztr
9.50, Gerste 3.16 Ztr ., Preis p. Ztr . 9.30bis 9.50.

Zufuhr gut, Handel lebhaft. Nächster Frucht¬
markt am 8. Juni 1935.

Der Diehmarkt am 6. Juni 1838 fällt aus.
Fruchtpreisc. Ravensburg : Weizen 20.80 bis

21.20, Besen 15.90, Roggen 17.40, Sommer-
fnttergerste 17.20—18.45, weißer Haber 17.40
bis 17.80, gelber Haber 16.80—16.90, Tübin¬
gen: Dinkel 16, Haber 19—19.60, Weizen21.20.

Gmünder Edelmetallpreise vom 3. Juni.
Feinsilber Grundpreis 65.50 je Kilo; Feingold
Verkaufspreis RM . 2840 je Kilo; Reinplatin
3.25 je Gramm , Platin 96 Proz . mit 4 Proz.
Palladium 3.20 je Gramm , Platin 96 Proz.
mit 4 Prozent Kupfer 3.10 M. je Gramm.

Psorzhcimer Edelmetallpreise. 1 Kilo Gold
2840 Ach 1 Kilo Silber 65.50—67.30 M ., 1
Gramm Reinplatin 3.25,1 Gramm Platin (96
Prozent und 4 Prozent Palladium ) 3.20 M .,
1 Gramm Platin (96 Prozent und 4 Prozent
Kupfer) 3.10 M.
nette 22 bis 25, 1 Bund Karotten , runde,
kleine 12 bis 15, 1 Bund Zwiebel mit Rohr
12 bis 15. 1 Stück Gurken, große 26 bis 40.
1 Stück Rettich 8 bis 18, 1 Bund Monatret¬
tich, rote 6 bis 7. weiße 12 bis 15, ein Kilo
Rhabarber 9 bis 10, 1 Kilo Spinat 12 bis 14.
1 Bund Spargeln . Untertürkheimer 25 bis
55, 1 Kilo Spargeln . Schwetzinger 30 bis 40,
1 Stück Kopfkohlrabi 8 bis 15 Pfg. Markt¬
lage:  Zufuhr in Obst gering, in Gemüse
reichlich, besonders in Kopfsalat . Verkauf in
Obst zögernd, in Gemüse lebhaft. — Die Erd¬
beeren waren von Bühl (Baden) und die
Kirschen von der „Bergstraße " angeboten.
Einheimische Erdbeeren und Kirschen sind in
8 bis 10 Tagen zu erwarten.

Wollauktion Ulm. Am 28. Juni findet die
erste große Ulmer Auktion statt . Die Wollen
sind in Qualität vorzüglich und durchweg
gut gepflegt. Ausgeboten werden: Etwa 5000
Zentner Rückenwäsche, etwa 15 000 Zentner
Schweißwolle. Besichtigung der Wollen für
die Käufer ab 22. Juni . Nächste Auktionen
am 19. Juli in Würzburg , am 2. August in
Ulm bzw. Augsburg.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 1. 6.
1935. Obst : 1 Pfund Edeläpsel 35—45, ein
Pfund Erdbeeren (Gartenprestlinge ) brutto
für netto 1.20 bis 1.50 Mark, 1 Pfund süße
Kirschen 40 bis 45 Pfennig ; Gemüse:  ein
Pfund Kartoffeln 4. 1 Stück Kopfsalat 5 bis
12. 1 Pfund Wirsing 15 bis 16, ein Stück
Blumenkohl 30 bis 00. l Bund Rote Rüben.

E UI Sport-Nachrichten
W Aufstiegspiel zur Bezirksklaffe

AKighcim Nagold 8:0
Unentschieden ging dieses Treffen aus und

damit mar Nagold die einzige Mannschaft, die
in Weigheim nicht verloren hat, man muß die
Platzverhältnisse kennen, nm dieses Ergebnis
zu würdigen. Wohl ist die Länge des Platzes
normal, die Breite aber völlig ungenügend.
Der Platz dürfte kaum mehr wie 40 Meter
breit fein. Sodann fällt das Platz sowohl nach
der einen Torseite zu sehr stark, wie auch nach
der einen Längsseite . Außerdem ist der Boden
schwer und holprig, ausgesprochener Moorboden
von der Baar . Eine Ballberechnung war ge¬
radezu unmöglich Die Platzbesitzer kennen die
Tücken ihres Spielfeldes und hatten offensicht¬
lich die Absicht. Nagold von Anfang an zu
überrumpeln, ehe Nagold sich mit den Ver¬
hältnissen vertrant gemacht hatte. Zum Glück
ist dies nicht gelungen. Weigheim hat Platz¬
wahl . Nagold Anstoß gegen Sonne , Wind und
Steigung . Die erste Spielhälfte hat auch Weig¬
heim mehr vom Spiel und ohne unsere flinke
und sichere Verteidigung und die aufopfernde
Spielweife der Läuferreihe hätte Weigheim in
dieser Zeit sicher das Spiel für sich entschieden.
Auch der Torwart rettete verschiedenem«! ent¬
schlossen und mutig.

Mit dem Seitenwechsel verschob sich das Bild
etwas zugunsten von Nagold ., wenn auch nicht
direkt von einer lleberlegenheit gesprochen wer¬
den konnte. Denn Weigheim gab alles ans
sich heraus und wollte unbedingt gewinnen.
Dieser Eifer wurde gar häufig zum llebereiser
und brachte einem Spieler von Weigheim den
Platzverweis . Ein zweiter hätte dieses Schick¬
sal ebenfalls verdient, aber dem Schiedsrichter
entging die Verfehlung . Bei unserer Stürmer¬
reihe fiel bas häufige Abseits auf. Bei etwas
mehr Aufmerksamkeit wäre dies zu vermeiden
und vielleicht doch ein Torerfolg zu erreichen
gewesen. Aber da nützten auch alle Zurufe
nichts. Schließlich waren Spieler und Zu¬

schauer froh, als der nicht gerade schöne Kamps
zu Ende war.

Nagold ist nun Ausstiegsmeister mit 0 Punk¬
ten. Äistaig verlor in Dornstetten 2 :3 und so
steigt Weigheim mit 6 Punkten auch auf. Ai-
staig brachte es zu 5. Dornstetten zu 4 Punk¬
ten. So hat die erste Mannschaft der Fußball¬
abteilung des Vereins für Leibesübungen Na¬
gold ihrem Verein und auch die Stadt Nagold
in den Aufstiegsspielen würdig vertreten. Kö.

Gestorbene: Karoline Kaltenbach geb. Binder.
82 I .. Egen bansen / Friederike Weber
geb. Broß, 64 F., Wildbad ' Julius Drein,
Calw  Friedrich Bohnenberger. Küfermci-
ster. 70 I .. M ö t t l i n g e n >Philipp Wacker.
43 I .. N e n s a tz Martin Wörz, Sattler¬
meister, 66 F.. E a l m b a ch.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H..
Druck: Buchdruckerei E. W. Zaiser (Jn »ab»-
Karl Zaiser ) . Nagold . Hauptschriftlert«'
und verantwortlich für den gesamten Jnk «l>
«inschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nag- 9 ,
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Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme beim Hin¬

scheiden unseres lieben Sohnes und Bruders

Hans Rothfuß
fei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Urlaub
vom Alltag
Lucll der Xopsi soll Ueierrag mscden, mir-
reiseu ins Liane! Hier sinck vier neue
Lücder, ckie aus ckenr tVllrspIickeo keraus-
reiüen, seltsame 8cllickssle erleben lassen.
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Rodert V̂rden : Rpisode in Texas
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süknen soll, rettet idn die Diebe einer Trau.

Haus -Viedin : Der grüne Kaiser
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merkwürdigen -dolor und einem Lüsten.
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nullg sine besonders blote
gibt. 44Iso dsll Hamen niebt
vergessen : „Legina -Rart-
glanawaebs !̂ 2662

Verdau  ksstsllsn:
karbenkaus Karl Ungerei-
VorstadtdrogerielV . Letsede
IVIId. Drex, Kolonialwaren

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar verkauft am
Dienstag , den4. Juni , 18 Uhr
in Beihingeu : 1390

1 Kalbin.
Zusammenkunftam Gründelhos.
Gerichtsvollz.-Stelle Nagold
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Keine Übermäßige Beanspruchung
der Schuljugend

Neuer Erlaß des Reichsministers
Rust Uber Störungen des Schulbetriebes
durch Sammlungen und außerschulisch«
Veranstaltungen

Vielfache Klagen über fortschreilende Stö¬
rung der Arbeit in den Schulen durch außer¬
schulische Veranstaltungen und Beteiligung
au den verschiedensten Aufgaben , sowie über
Belastung von Schule und Elternhaus durch
Sammlungen , Heranziehung zum Verkauf
von Abzeichen. Eintrittskarten , Losen und
dergleichen haben dem Reichsunterrichtsmini-
ster Rust Veranlassung gegeben , diese Fragen
grundsätzlich zu regeln.

Der Reichs - und preußische Minister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
hat mit Wirkung vom Schuljahr 1935 ab
für alle Schulen u. a . folgendes bestimmt:

.Oeffentliche Sammlungen und sammlungs¬
ähnliche Veranstaltungen im' Sinne des
Sammlungsgesetzes vom 5. November 1934
bedürfen , wenn sie innerhalb der Schulen
durchgeführt werden sollen , der besonderen
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde.

Tie Erhebung des Lernmittelbeitrages für
den Unterrichtsfilm usw. ist keine Samm¬
lung . Die Mitwirkung von Schulkinder »- an
öffentlichen Sammlungen und sammlungs¬
ähnlichen Veranstaltungen , auch außerhalb
der Schulen , bedarf in gleicher Weise der Ge¬
nehmigung der Schulaufsichtsbehörde , sofern
eine Beteiligung oder Vermittlung der
Schule beansprucht wird.

Veranstaltungen dritter Personen oder
Stellen für die Schule , wie z. B . Vorträge.
Vorführungen . Rezitationen und dergleichen,
die innerhalb der Schule stattfinden sollen,
bedürfen grundsätzlich der Genehmigung.
Sie darf nur erteilt werden , wenn ein be¬
sonderer unterrichtlicher Wert der Veranstal¬
tung anzuerkennen ist. Für Film - und Bild¬
vorführungen bleibt die Sonderregelung
auch weiterhin in Kraft . Von besonderer
Bedeutung ist der Hinweis , daß der Besuch
von Veranstaltungen dritter Personen oder
Stellen außerhalb der Schule , wie z. B . von
Theatern . Ausstellungen usw.. sofern Ein¬
trittsgeld erhoben wird , grundsätzlich frei¬
willig  ist . und daß jeder unmittelbare
oder mittelbare Druck auf die Schüler zur
Teilnahme untersagt ist.

Aas seht-1e SauHframn an!
Fleisch im eigenen Saft!

Wenn die Hausfrau ein küchenfertiges,
hochwertiges Fleischgericht wünscht , so ver-
langt sie von ihrem Fleischermeister Rind¬
fleisch im eigenen Saft . Sie erhält damit zu
billigstem Preis eine leicht und schnell her-
.«stellende Mahlzeit . Fleisch aus eigenem
Saft ist aus erstklassigen Rindern und
Schweinen als Qualitätserzeugnis
der deutschen Fleischwarenfabrikation herge-
itetlt und eignet sich besonders im Sommer
zur Anfertigung schmackhafter
Fleischgerichte.  Auch auf der Wander¬
schaft ist Fleisch im eigenen Saft nicht zu
entbehren . Es ist leicht zuzubereiten und
nahrhaft . Der Fleischermeister bietet als
Fachmann die beste Gewähr , daß Sie Fleisch
im eigenen Saft stets in frischem Zustand,
gut gelagert und gekühlt erhalten . Größte
Ergiebigkeit im Verbrauch bei erster Quali¬
tät und billigstem Preis!

Jagd und Fischerei im Juni
Seit 1. April gelten für das ganze deutsche

Reichsgebiet einheitliche jagdliche Bestimmun¬
gen . Die unerfreulichen Folgen der verschieden¬
sten Schutz - und Schonzeiten in den einzelnen
Ländern gehören für immer der Vergangenheit

an .Sämtliche Jahresjagdscheininhaber sind zu-
sammengefatzt in der Deutschen Iägerschaft und
werden geführt von dem Schirmherrn des deut¬
schen Weidwerks , Reichsjägermeister Hermann
Eöring . „Der Deutsche Jäger " . München , un¬
terrichtet die Deutsche Jägerschaft laufend über
die sämtlichen gesetzlichen Anordnungen.

Am 1. Juni geht offiziell die Jagd auf . d. h.
es beginnt die Jagd auf den roten Bock. Die
Vorarbeiten zur Vockjagd , wie Bestätigung der
von der Brunft abzuschietzenden Böcke, das Aus¬
bessern der Pirschwege und Hochsitze und das
Einschietzen der Büchse , sind bereits getroffen.
Beim Abschutz von Böcken im Juni mutz beson¬
ders sorgfältig zu Werke gegangen werden . Gut
veranlagte Böcke sind bis nach der Brunft zu
schonen.

Auch im Juni bedarf das Jungwild immer
noch besonderer Obhut . Alles behaarte , gefieder¬
te und zweibeinige Raubgesindel ist scharf unter
die Lupe zu nehmen . Oft wird der Jäger für
seine Mühen gerade im Juni durch den An¬
blick reizender Idylle von Mutterliebe und Mut¬
terglück entschädigt werden.

Salzlecken sind , soweit noch nicht geschehen,
neu zu versorgen und anzulegen . Der Kolben¬
hirsch ist für die so wenig Kosten verursachenden
Gaben , wie Salz , Kalk und Phosphor sehr
dankbar.

Was das Federwild angeht , so ist darauf hin¬
zuweisen . daß die Ringeltaube , die größte un¬
serer Wildtauben , sich in diesem Jahre zum
ersten Mal einer einheitlichen Schonzeit vom
15. April bis 1. August erfreut (8 38 des Reichs¬
jagdgesetzes ) . während Hohl - und Turteltauben
überhaupt nicht geschossen werden dürfen.

Aesche, Bachsaibliug . Forelle und Regenbogen¬
forelle bieten jetzt guten Fang . Waller . Karpfen,
Blei und Barbe laichen . Die gesetzliche Schon¬
zeit der letzteren erstreckt sich in Bayern bis zum
15. Juni . Aitel , Barsch und Schied können ge¬
fangen werden . Huchen nehmen zu dieser Zeit
in kleinen Gewässern die Fliege . Beim Krebs¬
fang ist der Junge tragende Weibchen wegen
dringendst Vorsicht anzuempfehlen.

Ausbürgerungsklage gegen
Deutsche aus Eupen -Malmedy

Ein belgischer Trick , » m den Versailler Vertrag
herumzukommen

Die Bewohner "von Eupen -Malmedy sind
nach Artikel 36 des Versailler Diktates mit
der Uebergabe ihrer Heimat au Belgien , bel¬
gische Staatsbürger geworden . Der belgische
Staat hat aber gegen belgische Staatsange¬
hörige , die nicht durch Abstimmung Belgier
geworden sind , ein Ausnahmegesetz erlassen,
das ihm die Möglichkeit gibt , solchen Perso¬
nen , die velgische Staatsangehörigkeit bei
„staatsfeindlicher " Betätigung abznerkennen.
Das Gesetz steht im offenen Widerspruch zu
dem Versailler Vertrag , da eine Aberkim-
nung der belgischen Staatsangehörigkeit nur
mit Zustimmung der lluterzeichuermächte des
Versailler Vertrages möglich ist.

Trotzdem ist am Mittwoch vier Deutschen
ans Eupeu -Malmedh die Klage des Staats-
auwaltes von Lüttich aus Aberkennung der
belgischen Staatsbürgerschaft zugestellt war-
den , und zwar:

Dem Präsidenten der Christlichen Volks¬
partei und des Landwirtschaftlichen Ver¬
bandes in Malmedy Joses Dehvtt  a h -
K r e m e r,  weil er die Triebfeder der deut¬
schen Bewegung in Malmedy , tätigstes Mit-
glied im Heimatbunde sei und in einem Vor¬
träge ans der VDA .-Tagung in Aachen
<1931) die Abtrennung Eupen -Malmedys als »
Verrat bezeichnet hätte und weil er au einem
internationalen Minderheiteukongreß in

! Bern teilgenommen habe:
i dem cand . jur Peter DehottaY,  weil

er in Briefen zum Ausdruck gebracht habe,
die Bewohner von Eupen -Malmedy lebte»
unter dem Joch anderer Menschen , die sie
nicht verständen , und sehnten sich nach der
Rückkehr nach Deutschland , weil er ein anti¬
belgisches Lied verfaßt und in einer deutschen
Zeitschrift einen Aussatz über pangermani-
stische Propaganda geschrieben hätte und
weil er Außenamtsleiter des Kartellverban¬
des (CV .) gewesen sei;

dem Ingenieur Heinrich Dehottay.
weil er Vorstandsmitglied des Heimatbundes
und des Landbundes sei, der die Rückkehr
zu Deutschland wolle und weil er dem
Reichssender Köln den Geburtstag einer 91.
jährigen Frau mitgeteilt habe , die nicht ster¬
ben wolle , bis ihre Heimat das Fest der
Wiederkehr zum Vaterlande seieru könne:

schließlich dem Ingen . P a u l Fo ch ins,
weil er Mitbegründer der Christlichen Volks-
Partei und Vorstandsmitglied des Heimat¬
bundes sei, weiters auch Vorsitzender des
Kriegerdankes in Malmedy , der nicht dem
belgischen Kriegerverband angehört und weil
er sich öffentlich für die Rückkehr nach
Deutschland ausgesprochen hat.

Ich bitte um Auskunft . .
.M .MM
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Briefkasten de » »Gesellschafters
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«ntraaea Der Kragen Nl icweUS die teste Odo „nementLauMuna veizulraen, lern» iltürkoarlo, ialll
brieMche Auskunft gewünscht wird. Die veam worluug der Anfragen erfolgt jeweils SamStagd,

Kür die ert-nllen Auskünfte übernimm« Sie Rcdatrwn nur die orekxieteftNche Verantwortung

K. L Infolge des übergroßen Alldrangs köii-
nen freiwillige Meldungen zur Wehrmacht jetzt
nicht mehr angenommen werden . Sie müssen also
schon warten , bis Sie eingezogen werden.

E. M . in R . Wir verweisen Sie auf obige
Ansliinft . — Was Ihre zweite Frage anbelangt,
io nennen wir Ihnen die Fa . G Hartman » in
Freudenstadt . Für das Kilo Stamolpapier wird
nuferes Wissen -- nach 60 Pfennig bezahlt.

3!. W. Wenn die betreffende Versicherung ihre
Statuten , die bei dem Abschluß des Versicherungs¬
vertrages als Grundlage gedient haben , ändert,
dann ist das für die Versicherungsnehmer em
Grund , den Vertrag zu kündigen . Die Kündigung
muß ausgesprochen werden , wenn der Versiche¬
rungsnehmer von der Aendernng in Kenntnis ge¬
letzt wird.

K. in W . Ein Kaui . der an einem Sonn - oder
Feiertag abgeschlossen worden ist, hat seine recht¬
liche Gültigkeit und der Käufer muß seinen Ver¬
pflichtungen als Vertragspartner insofern nach-
kommen , als er den gekauften Gegenstand über¬
nehmen muß . Wer die Unkosten trägt , die dem
Verkäufer durch den Verkauf entstanden sind,
unterliegt der freien Vereinbarung . Eine gesetz¬
liche Regelung ist hier nicht vorgesehen.

K. Lch. Wenn Ihre Tochter vom Arzt krank ge¬
schrieben ist. bzw . wenn ihr Zustand eine Er-
yvlung dringend ' notwendig macht , so kann sie
sich selbstverständlich ohne weiteres zu Haufe er-
holen und erst wieder ihre Stelle -mtreten , wenn
sie ganz gestmd ist. Der Lohn muß auf alle Fälle
so lange bezahlt werden , bis die Krankenkasse mit
der Bezahlung des Krankengeldes einsetzt. Diese
Frist ist verschieden lang . Will Ihre Tochter nach
erfolgter Wiederherstellung die Stelle nicht mehr
antreten , so muß sie auf den nächstmöglichen Ter-
min kündigen . Die Bezahlung des Lohnes in der
eben geschilderten Weise wird dadurch nicht be-
rüyrt.

Wissensdurstig . Die Erdoberfläche wird von
2010 Millionen Menschen bewohnt , von denen
t !00 Millionen , also etwas mehr als die Hälfte
in Asten . 506 Millionen , etwa ein Viertel aller
Menschen ui Europa und nur 282 Millionen in
Amerika wohnen . Am dichtesten bevölkert ist
Europa , wo aus den Quadratkilometer 42 Men¬
schen kommen , während in Asien 23 Menschen auf
der gleichen Fläche wohnen , in Australien da¬
gegen nur ein einziger . Etwas über ein Drittel,
nämlich 700 Millionen Menschen der Erde , be¬
kennen sich zum Christentum , davon sind 325 Mil¬
lionen Katholiken.

Kasper . Nach der neuen ReichsstraßenverkehrS-
orduung wird jedem Teilnehmer am öffentlichen
Verkehr die Pflicht auferlegt , „sich so zu verhalten,
daß er keinen anderen schädigt oder mehr als nach
den Umständen unvermeidbar , behindert oder be¬
lästigt ". Diese allgemeine Vorschrift tritt an die
Stelle der vielen Einzelvorschriften , die seither
den Verkehr geregelt haben . Damit ist auch die
Bestimmung über die 30 Stundenkilometer -Ge-
schwindigkeitsgrenze hinfällig.

M . R . in E. Die rechtliche Grundlage Ihres
FaUes ist sehr unklar . Es ist nach Ihren Schilde¬
rungen strittig , ob es sich um eine Darlehensgabe
an die betreffende Frau oder an Ihren Schwie¬
gervater gehandelt hat . Wenn letzteres der Fall
wäre , dann hätte die Frau sozusagen nur eine
Bürgschaft übernommen . Unter diesen Umständen
könnten Sie sich an die Frau halten , die aller¬
dings ihrerseits ein Rückgriffsrecht auf ihren
Schwiegervater hätte . Ein ganz anderer Fall ist
nun die Frage , ob die Frau überhaupt berechtigt
ist, die Annahme des Grabsteines zu verweigern.
Sie hat dieses Recht erst dann , wenn erwiesen ist,
daß der gelieferte Grabstein mit Fehlern behaftet
ist, die der Lieferant zu vertreten hat , oder daß
die Ausführung den vereinbarten Richtlinien in
wesentlichen Punkten nachsteht . Ist dies nicht der
Fall , so ist sie verpflichtet , den Grabstein abzu¬
nehmen.

A. B . Die Milchverwertungsgenossenschasten
sind verpflichtet , sich beim Amtsgericht eintragsn
zu lassen. Es kommt allerdings vor , daß die Ein¬
tragung erst geraume Zeit nach der Gründung er-
folgt . Die Beschlüsse der Milchverwertungs¬
genossenschaft bestehen deshalb trotzdem zu Recht.
Es ist gesetzlich zulässig , daß bei einer Milchver-
wcrtungsgenossenschast Vorstands - und Nechner-
amt in einer Person vereinigt ist.

G . W . Ihr Nachbar muß seinen Bienenstand in
einer solchen Entfernung und unter solchen Vor¬
kehrungen anbringen , daß Sie »nd Ihre Fami¬
lienangehörige auf Ihrem Grundstück durch die
Bienen nicht wesentlich gestört werden.

W . R . Wolle von Angorakaninchen kauft die
Angorakanin - Wollverwertung G. m. b. H„ Leipzig
L 1. Reichstraße 12 auf . Das Kaninchen , das eine
Lebensdauer von 5—8 Jahren hat . wird geschoren,
ähnlich wie die Schafe . Der Preis der Wolle ist
je nach Qualität verschieden , er schwankt zwischen
27 und S RM . Weitere Einzelheiten über die
Angorakaninchenzucht tönnen Sie von Herrn Jakob
Wieland , Gerbermeister in Eßlingen , Landolin-
straße erfahren.

^ OOP HUomLte*
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16) Verlag Knorr <L Hirtti «8 . m. b. H.. München

Zunächst bleibt alles ruhig , aber daun
hört er Plötzlich Pferdegetrappel . Cr sieht
Kosaken aus die Höhen galoppieren und
Umschau halten . Klink weiß genau , daß sie
ihn übel zurichten werden , wenn sie ihn fin¬
den, . sie behandeln ^solche Gefangene meist
viehisch. Er schlängelt sich iw Buschwerk
weiter , schlägt nach alter Hasentaktik viele
Haken und das rettet ihn , er sieht die Ko¬
saken weiterreiten.

Die Aufregung und die Freude haben
Klink ermattet . Er liegt keuchend mit ge¬
schlossenen Augen . Und fährt plötzlich wie¬
der hoch. Pferdegetrappel kommt hinter
ihm immer näher . Er dreht sich vorsich-
llg im Busch um und sieht nun zu seinem
Schrecken dicht über sich am Hange einen
Kosaken stehen und Umschau hakten.

Klink wagt kaum zu atmen . Dann aber
erkannte er die Situation . Sie ist ziemlich
harmlos . Der Kosak da oben ist kein Ver¬
folger . sondern nur ein Viehhirte . Klink
sieht nun auch die Herde näher kommen im
Bachtal . an die hundert Stücke Pserde und
Rinder . Und die ganze Herde wälzt sich ge¬
mütlich seinem Versteck z».

Und der Leutuanl Klink muß nun wäh¬
rend des ganzen Tages einen sonderbaren
Kamps aussechten . Wieder und wieder
komm! eine weiche Schnauze dicht in seine
Nähe und frißt das wenige Laub an seinem

Versteck ab . Und er hat genug zu tun , durch
kräftige Schläge auf die Schnauze diese Ge¬
fahr jedesmal abzuwehren . Tann kommen
auch noch große Herden von rechts und von
links und dem Flüchtling werden bald die
Arme und Beine lahm . Nach link? und
rechts , wo auch nur eine weiche Schnauze in
greifbare Nähe kommt und zu knabbern be¬
ginnt , haut und tritt der Leutuanl Klink
zu, lautlos , mit Händen und Füßen.

Dem Hirten fällt es nicht aus , daß ein¬
zelne Exemplare seiner Herde vor einem
ganz gewissen Busch im Bachgruud sich als¬
bald tiesverwundert zurückziehen.

Und dann senkt sich die Sonne herab.
Schatten breiten sich ans und es wird lang¬
sam kühler.

Klink tritt , als die Dunkelheit eintritt , sei¬
nen Nachtmarsch an . Er richtet sich nach
dem Polarstern . Es ist nicht viel zu berich¬
ten . Drei Tage und drei Nächte vergehen,
tagsüber bei glühender Sonnenhitze liegt er
vollkommen erschöpft in einem Heuhaufen
und in der Nacht marschiert er.

Mehr als einmal bricht er in dieser Zeit
vor Erschöpfung zusammen . Er reißt sich
immer wieder hoch und marschiert weiter,
nach dem Polarstern sich orientierend.

Nur er und seinesgleichen , die Männer
aus der Gilde der Hundertprozentigen . Un¬
nachgiebigen und der Stählernen , wissen,
-was ein Mann imstande ist, zu ertragen und
zu erleiden . Der namenlose Durst wird
Klink zur Hölle , das Sumpswasser schneidet
in seinen Gedärmen , die noch immer nicht
ganz erholt sind von jenem schweren Typhus.

Einmal gelingt ihm eine beinahe biblische
Episode : er bringt es fertig , in der Nacht
eine alte Kuh . die abseits der Herde herum¬
steht. zu mellen . Es dauert lange , bis das
Tier ruhig steht , aber dann hat Klink ein^
ganze Teekanne voll von Milch.

Meistens aber darf er sich diesen Herden
nicht nähern , denn überall liegen die Kosaken
mit ihren Mädchen herum an Lagerfeuern
in der Nacht und auf den Wiesen am Tage , s
Cs sind unvergeßliche Bilder , die Klink mit !
einer wahnsinnigen Schwermut und einem ;
brennenden Heimweh erfüllen . Diese jungen , j
unbekümmerte » Menschen in der Sternen-
nacht an den Lagerfeuern mit ihren trau¬
rigen und lustigen Liedern , mit ihren Geigen
und Balaleikas . mit ihrem Lachen und ihren
Scherzen.

Wie schön die Welt sein kann , denkt er
wehmütig , wenn er abseits versteckt dem ^
Leben und Treiben aus der Steppe zusieht ^
»nd zuhört.

Für ihn ist die Welt nicht so schön. Für
ihn besteht die Welt aus Hunger , Durst und
Erschöpfung , aus schmerzenden Gliedern,
dumpfen Kvpsschmerzen . aus Märschen quer¬
durch Sümpfe , hohes Gras . Dornen , Schilf.
Roggenselder und Gärten , aus Hundegebell,
das ihn weiterjagt , aus Dörfern , die er
nicht betreten dars . aus Hecken und Zäunen,
die er überklettern muß . ans dauernder Ge¬
iahr.

Die rätselhaften Stimmen der Nacht um¬
geben ihn wenn er durch die Steppe man-
dert . es blökt , grunzt , röhrt und orgelt
manchmal dicht in seiner Nähe und die merk¬
würdigsten Umrisse wehen an ihm vorbei , er
kennt sie nicht und sie kennen ihn nicht . Oft
folgen sie ihm . er hört , wie sie ihm nach¬
klappern . !

So wandert dieser einsame deutsche Ossi- ;
zier durch die russische Steppe , nach dem :
Polarstern sich orientierend , der Heimai ent - !
gegen , seinem Regime »! entgegen . ;

Aus den Schatten der Nacht , aus den Lie- ^
der » der Kosaken, aus dem Sternenhimmel '
schimmert aus ihn herab das süße Antlitz ;
jener Frau , mit der er noch kein Wort ge- j

sprochen hat und mit der er vielleicht nie¬
mals in seinen, Leben ein Wort wird sprechen
können , lllnd mit der er bis heute »och kein
Wort gewechselt hat .)

Aber der Gedanke an sie gibt ihm Kräft
ohnegleichen.

In der dritten Nacht kommt er an die
Bahnlinie . Er hält sie nunmehr für unge-
tährlich , denn die Russen suchen ihn bestimmt
in anderer Richtung . Und er kann nicht mehr,
er ist an der Grenze dessen angekommen . was
ein Mann ertragen kann . Er bittet den
Stationsbeamteii um ein Glas Wasser . Der
Beamte betrachtet sich den Mann lange.
Schmutzig sieht er ans . dieser merkwürdige
nächtliche Wanderer , über und über mit
Erde bedeckt.

Klink wird wieder einmal mitten in aller
Müdigkeit von seinem unzerstörbaren Hu¬
mor gepackt. Er erzählt , daß er ein pol¬
nischer „Naturstudent " sei. der die Fauna
und Flora der Steppe studiere und als Be¬
weis zeigt Klink in holder Unverschämtheit
den Büschel von Steppenblumen , den er zu
diesem Zweck ausgerissen und in der Hand
behalte » hat . Außerdem kaust er der Frau
des Beamten einige Lebensmittel zu phan¬
tastischem Preis ab und damit ist alles gut
und hat seine Nichtigkeit.

Der biedere Bahnmensch zeigt dem deut¬
sche» Offizier stolz einige farbige Bilder
..Deutsche Greueltaten ", und Klink sagt:
..Diese verdammten Deutschen !" Womit er
seine Einstellung klarlegt und der Bahn-
meuich höchst zufrieden ist.

Für schweres Geld bekommt Klink au die¬
ser Stativ » einen Wagen nach Orenbncg.
Klink ist sehr mißtrauisch gegen den Kulscher
und iürchlel . dieser könne ihn verraten , und
der Kutscher seinerseits ist sehr mißtrauisch
gegen Klink , dieser würde nicht bezahlen»

(Fortsetzung lolgl .).
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ZW . und Schalke 04 IMEndspiel
Nearalb mterwgl unserem MM io Leivrig2:t / Schalke kegt kaavv

>ttkes « «/ eü »e« ÄKck
Fvtzball
Vorschlußrunde zur Deutschen Meisterschaft
Su Leipzig : BiB . Stultgart — Bt8. Ben¬rath 4:2
Sn Düsseldorf : Schalke 04 — PSB . «de« «nid 32

Aus der» Weg ins Endspiel räumten " d«
Stuttgarter als letztes Hindernis de« stark
favorisierte » Niederrheinmeister VfL. Ben¬
rath durch einen verdienten , überzeu¬
gend erkämpften 4 : 2 - Sieg  auS.
Es ist der schönste und stolzeste Sieg , den je
ein württ . Fußballvereiu errang . Zu ihm
führte eine Manuschastsleistung der Stutt-
zarter Elf , die diejenige gegen den Bahern-
meister EpDgg . Fürth noch wesentlich Über¬
trag Zunächst hatten die Schwaben das
Pech, die weite « eise »ach Leipzig bestreiten
zu müssen. Nachdem sie sich in der ersten
Halbzeit des Spieles die Lrl-Führung er¬
kämpft hatte «, verloren fie ihren vorzüg¬
lichen Verteidiger Weidner durch Ver¬
letzung,  so daß fie mit nur 10 Mann den
überwiegenden Teil der zweiten Halbzett
durchstehen mutzten. Das lähmte aber den
Angriffsgeist der Schwaben nicht, die tak¬
tisch richtig den Fehler der Benrather
ausnützte «, die sich allzu stark aus
Deckung  eingestellt hatten . Die Stuttgar¬
ter griffen weiter unentmutigt und herzhaft
an, was ihnen de« dritten und vierten Tref¬
fer einbrachte , während die Westdeutschen
durch einen Elsmeterball das Ergebnis etwas
freundlicher gestalten konnten.

Die Freude über einen süddeutschen Sieg
wird etwas betrübt durch die Nachricht, daß
der Deutsche Fußball - Verband das End¬
spiel  zwischen Schalke 04 und dem VfiV.
Stuttgart auf einem westdeutschen
Platz,  nämlich in das Kölner Sta¬
dion,  angesetzt hat . Im Süden hat man
darauf gerechnet, daß in einem solchen Fall
das Endspiel nach Frankfurt a . M. angesetzt
würde . Der letzte Vertreter des Südens,
VfB . Stuttgart , muß also erneut eine wette
Reise antreten , während der Deutsche Mei¬
ster Schalke  auf einigermaßen vertrautem
Gelände mit dem starken Rückhalt der
westdeutschen Zuschauer  Kielen
darf. . .

Znbelstiirme um den VfB.
Rund 20 000 Zuschauer wohnten dem Spiel

auf denr Platz des VfB .-Leipzig bei. Are
Sympathien lagen zunächst mehr bei den Ben-
rathern , wandten sich aber im Verlaufe immer
stärker den durch wunderbare Zusam¬
menarbeit und besten Einsatz  restlos
überzeugenden Stuttgartern zu. Wie sehr der
Lieg des VfB . mit 4:2 (2:1) verdient war,
konnte man am besten daraus ersehe», daß die
Lachsen dieSüddentschenamSchluß
stürmischfeierten.

Die von dem Kölner Schiedsrichter Dr.
Warnecke  geführten Mannschaften wurden
beim Betreten des Spielfeldes von der Menge
herzlich begrüßt. Nach dem Anstoß von Ben¬
rath bewegte sich das Spiel erst im Mittelfeld.
Neberraschend kam Benrath in Füh¬
rung.  Eine steile Vorlage kam zu dem Rechts¬
außen

Lenzki, der den Stuttgarter Verteidiger
Seibold täuschte und für Kapp unhalt¬

bar einschoß.
Allerdings, die Freude der Rheinländer

dauerte nicht lange. Nach weiteren 8 Minuten
erzielte der Stuttgarter Halbrechte

Nutz an dem herausstürmenden Ben¬
rather Torhüter Klein vorbei de« Aus¬

gleich.
Benrath hatte einmal richtig Pech, als ein

von Rasselnberg erzieltes Tor wegen eines un¬
scheinbaren Abseits  von Lenzri nicht ge¬
geben wurde. Der Kampf wogte dann verteilt
hin und her.

Die Stuttgarter Angriffe erwiesen sich aber
weitaus wuchtiger und gefährlicher. In der
Bedrängnis machte der linke Verteidiger Ben¬
raths beinahe ein Selbsttor.  Zwei
Minuten vor dem Pansenpfiff kam aber Stutt¬
gart inFr 0 nt.  Der Rechtsaußen Koch hatte
siharf auf das Tor geschossen, der Benrather
Hüter

Klein wehrte den Ball ab, der nun vom
Linksaußen Lehmann unbehindert zum

2:1 für den VfB. eingedrückt wurde.
Nach dem Wechsel kamen die Württember-

ger gleich prächtig in Fahrt und schon nach
2 Minuten erhöhten sie ihren Vor¬
sprung auf  3 : 1. Eine feine Leistung
des Halblinken Bökle.  Die Benrather hat
ten weiter an ihrem Verteidigungsspiel fest.
Sie haben dabei das Glück, daß die Stutt¬
garter Abwehr in der Bedrängnis im Straf¬
raum Hand macht. Der gegebene Elf-
ineter wurde von Rasselnberg
zumzweitenTorverwandelt.  Vor¬
her war Weidner verletzt ausge-
schiede «. Aber auch rmr mit zehn Mann

S7 Jahre hat es gedauert , bis wieder ein« württembergische Mannschaft ins Endspiel«m die deutsche Fußballmeisterschaft kam. Damals , im Jahre 1908, waren es die LickeiE.die im entscheidende« Kampf gegen Viktoria Berlin 02 unterlagen . Wird es nun diesmal
der BD . schaffen? Am 16. I « ni wird diese Frage imKölnerStadion  entschieden,dort wird unser Meister ans die Schalker Knappe»  treffen und ob nun ei« Siegoder eine Niederlage herausspringt — stolzsind wir Württemberger  ans alleFälle , unsagbar stolz, daß unser Meister ins Endspiel gekommen ist, daß er in einem
prächtigen Kampf gegen de« VfL . Benrath  vor 23 000 Zuschauern in Leipzig  einenverdienten Sieg errang . — Und so fiebert Württembergs Sportgemeinde dem 16. Junientgegen und dann möge in einem sportlich einwandfreien Spiel der Bester« siegen!

blieb der VsB. weiterhin eine starke Einheit.
Zwar hatte er vorübergehend bange Minuten
zu überstehen, aber er kam doch in der25. Minute

nach schlechter Abwehr der Benrather
Verteidigung durch Bökle « och zu einem

vierten Treffer.
In der restlichen Kampfzeit machten dann

die Stuttgarter ihren Laden zu und vertei¬
digten zähe und glücklich den Vorsprung.
Benrath läßt alle Minen springen, um dem
Spiel ein« andere Wendung zu geben, als sich
an dem Bollwerk der Stuttgarter Verteidi¬
gung jedoch die Stürmer vergeblich abmüh¬
te», staute das Spiel ab . Vorher hatte Stof¬
fels freistehend über das leere Tor geköpft
und versiebte eine ähnliche Gelegenheit kurze
Zeit darauf noch einmal . Die Anteil-
nähme  der Menge wandte sich zum Schluß
stark den Stuttgartern zu,  die nach
dem Abpfiff sich der Begeisterung der Sachsen
kam» mehr erwehren konnten.
Eine vorzügliche Mannschaftsleifiung

Die Schwabe»  kämpften wie schon vor
acht Tagen gegen Fürth mit einem nie er-
lahmenden Eifer. Ihr Zusammenspiel war
von größter Genauigkeit und der Sturm
zeigte eine wett größere Durchschlagskraft als

der der Benrather . Die VfB.-Angriffe waren
sinnvoll und klug. Stets wurde der richtige
Mann aus dem richtigen Platz in Aktion ge-
setzt. Man sah vorzügliche Flanken von Koch,
unauffälliges , schnell und überraschend
wechselndes Ausbauspiel von Nutz , beherzte
Torschüsse von Bökle.  eine sehr schön
deckende Läuferreihe und eine mit Ruhe und
Standfestigkeit eingreifende Verteidigung.
Dabei hatten die Stuttgarter das Pech schonkurz nach der Pause , Weidner  als einen
der besten Deckungsspieler zu verlieren . Aber
auch mit 10 Mann hielt der VfB. die Ben¬
rather in Schach, nach wie vor waren seine
Angriffe gefährlicher, seine Abwehrarbeit
sicherer, da der vorzügliche Mann¬
schaftsgeist  der schwäbischen Elf diese
Lücke des elften Mannes schnell und fast rest-
los auszufüllen verstand.

Die Benrather  begingen den Fehler,
allzu stark ihr Sicherheitssystem  zu
bettmen. Selbst beim Stande von 3:1 und
4:1 blieb Rasselnberg  immer noch in
der Läuferreihe stehen. Allmählich erlahmte
auch der Kampfgeist der Westdeutsche«, die
einen Gegner vor sich hatten , der sich die
Führung nicht mehr abkausen ließ. Sonst
aber war das Spiel der Benrather von erster
Klasse, im Angriff nur zu weich, um die
Stuttgarter Deckung schlagen zu können.

GlSnmte Ergebnisse trotz nasser Nah»
Ae SitzmviMüsungÄmnpse-er Leichtathleten San Württemberg unb Naben

Fast sämtliche Olhmpiaanwärter beider
Gaue sowie die ersten Talente derselben
waren vertreten . Die Aschenbahn  war
leider infolge des anhaltenden Regens der
vergangenen Tage noch etwas zu weich,
was besonders die Resultate der Sprinter
und Mittelstreckler etwas herabdrückte. Bei
herrlichstem Sportwetter begannen am
Samstag die Vorkämpse. Einige Resultate
berechtigen zu den besten olympischen Hoff¬
nungen . Besonders erfreuliche Ergebnisse
waren am ersten Tage der Lauf Dom-
Perts  über 1000 Meter mit 2:30,4 Min.
Ebenso berechtigt der Junior Sumser  mit
seinem 10,9-Lauf über 100 Meter zu den
größten Hoffnungen . Im 300-Meter-Lauf für
400-Meter -Läufer siegte Mo st e r t s --Pforz¬
heim überlegen mit 35,4. Der schönste Lauf
des Samstag war der 3000-Meter -Lauf für
die Langstreckler, in welchem sich Blösch-Ep-
Pingeu, Mayer -Stuttgart und Schwarz-Ulm
einen erbitterten Kamps lieferten Dieselben
gingen in der vierten Runde klar in Front.

Der Sonntagnachmittag  fiel als
zweiter Tag der olympischen Prüsungskämpfe
beinahe buchstäblich ins Wasser. Petrus hatte
zur Befriedigung der mehreren tau¬
send Zuschauer  noch in letzter Minute
Einsehen. Um V-4 Uhr klärte sich der Himmel
aus und das Wasser verlief sich von der
Aschenbahn. Die guten Zeiten Borch-
meyers  und besonders die erstaunliche
Leistung Domperts über 2000 Meter in 5:36,2
sind wegen der aufgeweichten Bahn äußerst
günstig zu werten . Dompert blieb in seinem
2000-Meter -Lauf nur 3,6 Sekunden hinter
dem deutschen Rekord Schaumburgs zurück.
Borchmeycr hatte vorgehabt , den deutschen
Rekord Houbens über 300 Meter zu brechen,
was aber infolge der schlechten Witterungs¬
verhältnisse ausgeschlossen war . Den schönsten
Kampf des TageS lieferten sich über 7500
Meter Meyer (Stuttgart ), Blösch (Eppingen)
und Schwarz (Ulm).

Mmermmr
wars Weltrekord!

So wie bei den Männern , wurden auch bei
den Frauen am Sonntag Olympiaprüfungs-
kämpse in der Leichtathletik durchgesührt, die
für die süddeutschen Gaue nach Ulm angesetzt
waren . Trotz verschiedener Regengüsse, die die
Veranstaltung natürlich störten, gab «8

schöne Kämpfe und ausgezeichnete Ergebnisse.
Au erster Stelle steht dabei der neue Welt¬
rekord von Frl . Manermeyer-
München , die im Diskuswerfen  mit
44,34 Meter« die alte Bestleistung von 43,79
Meter wesentlich übertraf . Sehr gnt waren
auch die Ergebniste im Hochsprnng, de« Frl.
Bergmann (Stuttgart ) mit 1F5 Meter
gewann.

Für die Laufkonkurrenzen war der Boden
zu schlecht, so daß keine erstklassigen Zeiten
erreicht wurden . Erwartungsgemäß siegte
Frl . D 0 llinger - Nürnberg im Endlauf
über 100 Meter in 12L Sekunden.

VeMVllastr VMM misgeschieden
Die Spiele um de« Vereinspokal

Im Kamps um den Vereinspokal  gab
es am Sonntag sechs Spiele . Dabei schieden
die beiden letzten Vertreter der Bezirksklasse
vollends aus . SC . Schwenningen  mußte
zu Hause die Neberlegenheit der Stutt¬
garter Sportfreunde  anerkennen,
während FC . Lindenberg  daheim gegen
den FV . Ulm gleich 2:6 unterlag . Der
Stuttgarter Sportklub gab den
Münchener Löwen  3 :1 das Nachsehen,
dafür siegte der zweite bayerische Vertreter,
B C. Augsburg  beim SpV . Göppin¬
gen  2 :1. Recht heiß ging es in Korn¬
west  h e i m her, wo der SpV . Feuerbach
nach Verlängerung nur ein 1:1-Unentschieden
ereichen konnte. Eßlingen  siegte zu Hause
gegen den SSV. Ulm  3 :2. Die siegreichen
Vereine werden beim nächsten Spieltag Wohl
auf bayerische Vereine stoßen und müssen
nunmehr ihr Können bei noch schwereren
Spielen unter Beweis stellen.

SKwerintirsen müßte6:«gewinnen. .
j sonst steigt Zuffenhausen auf

Erft nach dem so ziemlich alle Vereine ihre
.etzten Spiele um den Aufstieg zur würüember-
gischen Gauklafse erledigt haben, trat einiger¬
maßen eine Klärung in die bisher ziemlich ver¬
worrene Lage ein. Man kann nun — wenn
nicht alles schief geht — damit rechnen, daß
neben der Sp .Vgg. Bad Cannstatt der FV.
Zuffenhausen der zweite Verein sein wird, der
in die obere Fußballklasse aufrückt. Der MV.
Zuffenhausen  konnte sein letztes Spiel
gegen VfB. Friedrichshofen  am gestri-

Um de» Vereinspokal
Ga» Württemberg

Stuttgarter SC . — TSV . 1860 Mttn-be» 3:1BC. Augsburg 1:2
SvV . Feuerbach1:1 n. Verl.

SvV . Gövpiuae« — BC. Augsburg 1:2Sornwefthei« — "SvSr . Eßlingen — 1. SSV . Ulm 3.-2SC . Schwenningen — SvFr . Stuttgart 1:3FC. Lindenberg — Ulmer KB. V4 22
Auf dem Weg zur Gauliga

8a « Württemberg
KB. Zuffenhausen — VfB. Friedrichshofen 3:0FC. Tailfingen — BfR. Heidcnhetm 8:1

Auf dem Weg zur Bezirksklast«
Abteilung Uuterlaud

SSV . Besigheim— KB. Neckargartach1:1
Abteil»«» Schwär,walb

Weigheim — VfL. Nagolb v.-ODorutzette« — Ätftaig 3:2
Abteilung Bodens««

TGem. vtberach — SvV . Ebingen 6:0
Abteil««« Alb

K« . Senden — FC. Urbach 6:8Vorwärts Faurndau — FV. Unterkochen2:0
FreundschaftsspieleStuttgarter Kickers— Kölner CM. Sa . 2:1Freiburger FC. — Kölner CM. 6:3SC. Sonst««« — FC. Pforzheim 1:8

Handball
Aufstieg »ur Gauklasse

TGem. Schwenningen — TSV . Schnaitheim 9:6TGem. Eßlingen — TBd . Cannstatt 142
Freundschaftsspiel

Tfchft. Schramberg — SB . Waldhof 4:IS
Aufstieg zur BezirksklaffeNeckar

DSK. Zuffenhausen — TGem. Heilbrou« b:7

Olympia-PrSfungskampfe
100 Meter: Eudlauf : 1. Bachmeoer 10,7, s. Necker-mann-Mannheim 10,9. 8. Sumser-Stmtgart 11,08.
800-Meter-Lauf: 1. Lauf: 1. Abel-Mauubei« 1WS.5.2. Lauf: 1. Nehb-Mannheim 1:04,4.

^ 300 Meter: 1. Lauf: 1. Sinale -Eblinge» SL8. 2.Lauf: 1. Tripp-Stuttgart 38,7, 3. Lauf: 1. MosterksMannheim 38,4.
4 Mal 100 Meter: 1. Stuttg . Kickers 48.2. 200 Me¬ter: 1. Huber-Stuttgart 28L. 1000  Meter : 1. Dompert-Stuttgart 2:80,4. Hochfvruug: 1. Haag-Gövptnaeu1,848 Meter, Weitfvrung: 1. Huber-Stuttgart 7,07Meter, Stabhochsprung: 1. Müller-Kuchen 4,00 Meter.Diskuswerfen: 1. Müller-Freiburg 40,71 Meter,Speerwerfen: 1. Sullmann -Karlsrube 80,88 Meter.Hammerwerfen: 1. Näaele-Karlsruhe 47,91 Meter.3000 Meter: 1. Blösch-Eppiugen 8:48,8, 2. MeyerStuttgart 8:88,6, 3. Schwarz-Ulm 0:00. 4 mal imMeter-Staffel der Sprinter : 1. Stuttgarter Kickers43,2 Sek. 4 mal 200-Meter-Staffel der 400-Meter-Lä»fer: 1. Stuttgarter Kickers 1:31,7 (»euer württem

deutscher Rekord). Stabhochsprung: 1. Müller-Kuchen4 Meter. Hammerwerfen: 1. Seeger-Obweil 46,63.
Am Souutag

30-Km.-Gehe«: 1. Kübler-Stuttg . Kickers 2:36,81.2. Manch VfR. Schwenningen 2:43/18, 3. Schwär,Stuttgarter Kickeis2:46,87. MannschaftssiegerStill,satter Kickers. — 30 Kilometer-Laufen: 1. Rapp,Holzbauten 1:44,05, 2. Jahn -VfB. Stuttgart 1:45,21,Mannschaftssieger VfB. Stuttgart.
800-Meter-Lauf für Sprinter : 1. Lauf: 1. Necker-maun-Mamibeim 35,3. 2. Lauf: 1. Borchmcyer-Stuti

Huber-Stuttgart 6,81. 7 800-Meter-Lauf für ^augsireckler: 1. Meyer-Stuttgart 24,19,2. Speerwerfen:1. Knllmann-Karlsrube 67.60 Meter. Stabhochsprung:1. Müller -Kuchen 3,90 Meter. 600-Meter-Laus für400-Meter-L8ufer: 1. Trivvs -Stuttgart 1,22,6 Min.2. Lauf: 1. Sinale -Eßlingen 1:23,2. 110-Meter-Hürden: 1. Huber-Stuttgart 16 Sek. 2 OOO-Meter-Lanifür 1800-Meter-8äuser: 1. Dompert-Stuttaart 5:86,24-mal-400-Meter-Staffel : 1. Kombinierte MannschaftHammerwerfen: 1. Bührer -Karlsriihe 48,14 Meter.

gen Sonntag vor etwa 1000 Zuschauern nach
überlegenen Feldleistungeu klar mit 3:0 gewiu
neu. und hat sich damit — mühsam genug —
den Weg zur oberen Klasse geebnet. Nur noch
der Schwarzwaldmeister , VfR . Schwen¬
ningen,  ist in der Lage, Zuffenhausen
einen Strich durch die Rechnung zu machen
in dem er am nächsten Sonntag den Tabei
lenführer , SpVgg . Bad Cannstatt , mit we
nigstens 6:0 schlagen würde, denn dann hät¬
ten die Schwenninger das gleiche Torverhält
nis wie Zuffenhausen und ein Qualifikations¬
kampf würde den zweiten Ausstiegsberechtig¬
ten ergeben. Unter normalen Verhältnissen vl
mit einem solchen Sieg jedoch nicht zu rech
nen und man wird wohl ruhig annehmen
können, daß der Stuttgarter Dorortsverein
im kommenden Jahr die Zahl der Ganklassen-
Vereine durch sein« Zugehörigkeit erweitern
dürfte.

Auch der Start von Tailfingen  kam
zu spät. Der Hohenzollernmeister konnte eben¬
falls sein letztes Spiel gegen den DfR.
Heidenheim  überlegen mit 3:1 zu seinen
Gunsten entscheiden, nachdem die Tailfinger
Aber die ganze Spieldauer hindurch tonan¬
gebend waren und nur durch die erfolgreich
angewandte Abseitstaktik der Gäste zu keinem
höheren Sieg kam. Der Hohenzollernmeister
nimmt nun mit 10:10 Punkten hinter Zusfen-
hausen den dritten Platz in der Tabelle ein.
Ihm folgt der VfR. Schwenningen mit aller¬
dings nur neun Spielen und 9:9 Punkten,
dann der VfB. Friedrichshafen mit 7:11 und
schließlich der Albmeister VfR . Heidenheim
mit einem Punktverhältnis von 5:13,
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